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61. Jahrg. 


Neue Demokratie in Polen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Zu Beginn und beim Abſchluß einzelner wichtigerer 
Etappen im Aufbau des Lagers der Nationalen 
Einigung haben feierliche Veranſtaltungen ſtatt⸗ 
gefunden, die den Leitern der Organiſationsarbeiten Ge⸗ 
legenheit gaben, in größeren Reden die Ziele des Lagers 
genauer zu beſtimmen und dabei die propagandiſtiſche Ein⸗ 
wirkung auf das größere Publikum möglichſt zu ſteigern, 
zumal dieſes immer geneigt iſt, jede Bewegung für ab⸗ 
geflaut zu halten, die ſich nicht durch regelmäßige und 
energiſche Bekundungen in Erinnerung bringt und ihren 
Glauben an ſich ſelbſt bezeugt. 

Ein beſonders feierlicher Charakter wurde der am 
31. Mai ſtattgefundenen Gründung der Ortsgruppe des 


Kreiſes Warſchau — innere Stadt, welche im Rathausſaale 


vollzogen wurde, verliehen. Der Feier wohnten etwa 
1800 Vertreter aller Schichten und Berufe der national⸗ 
polniſchen Einwohner des Stadtzentrums bei. Diesmal 
hat der Chef des Lagers, Oberſt Koc, der nur bei be⸗ 
ſtimmten Anläſſen und, wenn er etwas wichtiges zu ſagen 
hat, das Wort zu ergreifen pflegt, eine Rede gehalten, 
die einige Feſtſtellungen von Belang enthält, welche die Er⸗ 
fahrungsergebniſſe der erſten Periode der Exiſtenz des La⸗ 
gers zuſammenfaſſen. Oberſt Koc ſtellte zunächſt auf Grund 
der bisher gemachten Erfahrung „den gemeinſamen und 
einheitlichen Willen aller patriotiſch geſinnten Polen“ feſt, 
„die Steigerung der Kräfte des Polniſchen Staates“ zu er⸗ 


ſtreben. „Wir ſind“ — ſagte er weiter — „in der Phaſe der 


Einigung der Nation, indem wir eine neue ſozial⸗ 


politiſche Atmoſphäre ſchaffen, — ein Akt, deſſen 


Bedeutſamkeit alle Polen tief begreifen und empfinden, der 
aber die der polniſchen Kraft feindſeligen Elemente tief 
beunruhigt und ſie mobiliſiert, weil ſie gut wiſſen, daß nicht 
eine politiſche Gruppe oder ein politiſches Grüppchen die 


Möglichkeit haben wird, ſich widerrechtlich das Man ur 
Leitung dieſes oder jenes 8 des nationalen Lebens 
anzueignen, ſondern, daß dies das ſeſtgefügte und innerlich 


diſziplinierte Lager der Nationalen Einigung in ſeine 
Hände nehmen wird.“ Wir ſetzen uns zum Ziel, in Polen 
eine neue, vom Wohle der Nation und des Staates geleitete 
Demokratie zu ſchaffen, in welcher das Jutereſſe des 
einzelnen und das Jutereſſe des Staates unzertrennlich 
miteinander verbunden ſind. ; 5 N 


„Der Grundſatz der Verteidigung des Landes iſt in 


demſelben Syſtem weder ein Gemeinplatz, noch ein negativer 
Grundſatz, ſondern umgekehrt — er iſt der Ausgangspunkt 


für eine ganze Methode unſeres Vorgehens in der um: 
ſaſſendſten Bedeutung dieſes Wortes. 

„In der Anwendung dieſes Grundſatzes in unſerem 
heutigen und künftigen Leben, im Bau eines hinſichtlich der 
moraliſchen und phyſiſchen Kraft auf dem Niveau der Groß⸗ 
mächte Europas ſtehenden Polens werden wir die Fort⸗ 
führung des großen Werkes Jozef Pitſudſkis finden: eines 
großen und mächtigen Polens. 

„Die Hinterlaſſenſchaft des Kommandanten dürfen wir 
unter Gefahr der geſchichtlichen Verantwortlichteit nicht ver⸗ 
geuden — die Kräfte zur Erfüllung der Pflichten, welche 
uns heute obliegen, müſſen wir finden und — wir werden 
ſie finden!“ 

Die Veranſtaltung im Rathaus und die Rede des 
Oberſt Koc haben den politiſchen Beobachtern aus den dem 
Lager der Nationalen Einigung kühl gegenüberſtehenden 
Kreiſen Anlaß zu Betrachtungen gegeben, in denen vor 
allem die Frage erörtert wird, wieweit das Lager noch von 
dem Abſchluß feiner Organiſationsperiode entfernt ſei. 
Manche glauben zu wiſſen, — vielleicht ſpricht dabei die Miß⸗ 
gunſt mit — daß die Organiſationsperiode noch zwei 
Jahre in Anſpruch nehmen dürfte. 


Was die in der Rede des Oberſt Koc enthaltenen grund⸗ 
ſätzlichen Erklärungen betrifft, beſonders die Ankündung 
„einer neuen Demokratie“, ſo iſt man in den Oppoſitions⸗ 
kreiſen geneigt, dieſe Ausſprüche dahin zu verſtehen, daß 
dem Oberſt Koc „eine durch demokratiſch anmutende Bei⸗ 
miſchungen abgeſchwächte Form des ſtaatlichen Tota⸗ 
lismus“ vorſchwebe. Auf Grund der eben von der lei⸗ 
tenden Stelle des Lagers aus erfolgten Erklärungen kann 
man feſtſtellen, daß in der Ideologie des Lagers ſeit feiner 
Grundlegung ſich eine bereits ſichtbare Entwicklung voll⸗ 
zogen hat. Laut Informationen, welche der „Wieczör 
Warſzawſki“ von Perſonen erlangt zu haben verſichert, die 
mit den Arbeiten des Lagers der Nationalen Einigung 
vertraut ſind, waren dieſe Arbeiten eine Zeit lang durch ein 


Schwanken zwiſchen der Richtung nach rechts und der⸗ 


jenigen nach links charakteriſiert. Es ſeien Verſuche ge⸗ 
macht worden, eine Annäherung an das Nationale Lager 
herbeizuführen, doch blieben auch analoge Verſuche nach 
links hin nicht aus. Später verzichtete man jedoch darauf 
und beſchloß, zur urſprünglichen, in der Deklaration des 
Oberſt Koe vorgezeichneten ideologiſchen Grundlage zurück⸗ 
zukehren. Dieſer Grundlage entſpreche eine ſozial⸗ 
politiſche Zentrumsſtellung, die gleicherweiſe 
gegen die Rechte wie gegen die Linke Diſtanz halten wird. 
Auf die Wahrung dieſer Zentrumsſtellung weiſe die Per⸗ 
ſonalzuſammen ſetzung des eben gebildeten Ausſchuſſes der 


Orgonzſation für Warſchau — innere Stadt — hin. 


Gemeinſame deutſch⸗italieniſche Aktion? 


Die Beratungen über die Sicherheitsgarantien werden fortgeſetzt. 


In London hat ſich die Meinung weiter verſtärkt, daß 
die Kriſe, die aus dem bolſchewiſtiſchen Überfall auf die 
„Deutſchland“ entſtanden war, nun endgültig das akute 
Stadium überwunden hat und daß es den Diplomaten 
möglich fein wird, Wege zu finden, um Deutſchlands und 
Italiens als berechtigt anerkannte Forderungen zu be⸗ 
friedigen. Der nächſte Schritt liege, wie allgemein erklärt 
wird, nunmehr beim Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß. Man 
hofft, daß die Mitglieder des Ausſchuſſes bis Ende der 
Woche die erforderlichen Inſtruktionen von ihren Regie⸗ 
rungen erhalten haben, um den Plan der von Deutſchland 
verlangten Garautien gegen die Wiederholung der⸗ 
artiger Vorfälle im einzelnen durchzuberaten. 


Portugal hat eine Note an die Britiſche Regierung 
und an den Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß geſandt, in der das 
Verlangen Deutſchlands und Italiens nach Sicherung der 
Kontrollſchiffe durch bindende Garantien unterſtützt 
wird. In der Note wird beſonders darauf hingewieſen, wie 
beklagenswert es ſei, daß infolge des bolſchewiſtiſchen Über⸗ 
falls die ſpaniſche Mittelmeerküſte zur Zeit nicht wirkſam 
kontrolliert wird. Portugal, ſo heißt es weiter in der Note, 
müſſe das Recht für ſich in Anſpruch nehmen, ſeine Haltung 
gegenüber den britiſchen Kontrollbeamten in den portu⸗ 
gieſiſchen Häfen und an der portugieſiſch⸗ſpaniſchen Grenze 
einer Anderung zu unterziehen, um ſo zu verhindern, daß 
ſich die Kontrolle jetzt einſeitig zugunſten der Bolſchewiſten 
auswirke. 

In Verbindung mit der ſpaniſchen Kriſe findet der 
Beſuch des deutſchen Kriegsminiſters von Blomberg 
in Rom lebhaftes Intereſſe. Bekanntlich ergeht ſich die 
Londoner Preſſe in gewagten Vermutungen über das Er⸗ 
gebnis dieſes Beſuches und ſchiebt Muſſolini die Abſicht zu, 
eine gemeinſame deutſch⸗italieniſche Aktion 
Aigen die Spanischen Bolſchewiſten vorſchlagen zu wollen, 
falls der Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß in abſehbarer Zeit nicht 


{ R einmt 1 1 
in der Lage fein ſollte, eine Wiederholung von Anſchlägen 


der Roten zu verhindern. Man hofft nun, daß ſich bezüglich 
dev von den beiden Staaten verlangten Garantien doch noch 
ein Weg finden laſſen kann, der ſich aus dem deutſchen Vor⸗ 
ſchlag betreffs einer „automatiſch einſetzenden Strafaktion“ 
bei Wiederholung von derartigen Vorfällen ergibt. Wenn 
die Seeſtreitkräfte der vier an der Kontrolle beteiligten 
Mächte, Deutſchland, England, Italien und Frankreich, zu 
dem Entſchluß einer gemeinſamen Aktion gegen derartige 
Überfälle kommen würden, ſo würde nach Londoner Anſicht 
allein dieſe Tatſache genügen, um eine Garantie für die 
n Sicherheit der internationalen Kontrollſchiffe zu 
geben. 

Von halbamtlicher Stelle wurde ſogar die Anſicht ge⸗ 
äußert, daß, wenn die jetzigen Pläne ſich realiſieren, aus 
dem „Deutſchland“-⸗Zwiſchenfall, fo beklagenswert er ſei, 
doch noch eine Stärkung der europäiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit erwachſen könne. 


Wenn man die politiſche Lage in den letzten 24 Stunden 
mit der europäiſchen Alarmſtimmung in den Vortagen ver⸗ 
gleicht, jo iſt die Entſpannung, die tatſächlich eingetre⸗ 
ten ift, unverkennbar. In den meiſten Hauptſtädten 
herrſcht die überzeugung vor, daß es trotz der heimtücki⸗ 
ſchen Kriegshetze der roten Machthaber in Valencia geglückt 
iſt, den ſpaniſchen Brandherd, der für Augenblicke wieder 
gefährlich aufzulodern ſchien, neu zu umgrenzen und einzu⸗ 
zäunen. Die Löſung der ſpaniſchen Probleme ſteht zwar nach 
wie vor im Vordergrund aller internationalen Verhandlun⸗ 
gen. Aber ſie iſt doch nicht mehr die einzige Sorge der 
Staatsmänner. Man beginnt bereits wieder zu fragen, wie 
eine Verſtändigung über den ſpaniſchen Konflikt mit den 
anderen großen internationalen Fragen der letzten Wochen 
zuſammengekoppelt werden kann. Man ſucht beſonders in 
London das internationale Netz, das durch die Bluttat von 
Ibiza zerriſſen ſchien, wieder neu zu knüpfen und, wenn 
möglich, ſogar aus dem Vorgefallenen einen Nutzen für 
die Zukunft zu ziehen. 2 

Aus dieſem politiſchen Beſtreben aller Beteiligten iſt der 
Beſchluß zu verſtehen, vorläufig den Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuß und ſeinen Unterausſchuß nicht zu beſonderen 
Sitzungen zuſammentreten zu laſſen. Dieſe Sitzungen 
hätten ohne Beteiligung Deutſchlands und Italiens erfolgen 


Amneſtie in Belgien. 


In der Belgiſchen Kammer wurde am Mittwoch nach 
einer bewegten und teilweiſe ſtürmiſchen Ausſprache der 
Geſetzentwurf über die politiſche Amneſtie verab⸗ 
ſchiedet. 
für die Vorlage und 75 dagegen abgegeben. 16 Abgeordnete 
haben ſich der Stimme enthalten. 


Bei der Abſtimmung über die Einſchränkung der 


Amneſtie, bei der die Regierung vorher die Vertrauens⸗ 
frage geſtellt hatte, 

65 Stimmen dagegen abgegeben. 26 Abgeordnete enthielten 

ſich der Stimme. Mit der Verabſchiedung der Amneſtie⸗ 

1 iſt die Gefahr einer Regierungskriſe vorläufig 
eſeitigt. 5 f 


Bei der Schlußabſtimmung wurden 95 Stimmen 


wurden 94 Stimmen dafür und 


müſſen. Sie wären Rumpfſitzungen geworden. Um dieſem 
Dilemma zu entgehen, hat vor allem der engliſche Außen⸗ 
miniſter den anderen Weg eingeſchlagen, zunächſt durch 
diplomatiſche Beſprechungen von Hauptſtadt zu 
Hauptſtadt die Vorausſetzungen für eine neues und beſſeres 
Funktionieren der Spanien⸗Kontrolle zu ſchaffen. Damit 
iſt für die nächſte Zeit die Plattform der Verhandlungen 
verbreitert worden. Es wird möglich ſein, ohne ſofortige 
Alarmierung der Weltöffentlichkeit noch einmal die grund⸗ 
ſätzlichen Auffaſſungen über die Begrenzung und vielleicht 
ſogar Löſung der ſpaniſchen Probleme zu vergleichen. 
Selbſtverſtändlich werden dieſe Verhandlungen eine gewiſſe 
Zeit in Anſpruch nehmen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß 
ſie nicht zu viel Zeit in Anſpruch nehmen dürfen. In 
dieſer Richtung drängt das Intereſſe aller. Auch Portugal 
hat mit den Feſtſtellungen in ſeiner letzten Note die Bedeu⸗ 
tung raſcher und klarer Entſcheidungen unterſtrichen. 

Als ein Zeichen der zunächſt eingetretenen Entſpannung 
darf auch die Reiſe von Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg nach Rom angeſehen werden. Sie wurde programm⸗ 
gemäß an dem Tage angetreten, für den ſie vorgeſehen war. 
Auch an dem Plan der Beſichtigungen und Geſpräche hat 
ſich nichts geändert. Immerhin iſt anzunehmen, daß die 
Vorgänge der letzten Zeit, die ſo tragiſch die Gefahrenzone 
im weſtlichen Mittelmeer erhellten, auch bei den freund⸗ 
ſchaftlichen Unterhaltungen des Vertreters der deutſchen 
Wehrmacht mit dem italieniſchen Staatschef eine Rolle 
ſpielen. Die ſelbſtverſtändliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
Deutſchland und Italien, die in den letzten Tagen als ein 
Aktivum der europäiſchen Politik ſo klar zutage trat, wird 
dabei eine erneute Beſtätigung finden. Aber wiederum iſt 
zu ſagen, daß dieſe Zuſammenarbeit keiner Frontenbildung, 
ſondern dem Dienſt am allgemeinen Frieden gilt. 


Derliſchland und Italien find ſich in dieſem höchſten Ziel wie 


in ſo vielen anderen Fragen völlig einig. Es wäre gut, 
wenn auch die anderen Großmächte mit ähnlicher Offenheit 
und Zielſicherheit an jene großen europäiſchen Löſungen 
herangingen, für die in dieſem Jahr unbedingt ein erſter 
Grund gelegt werden muß. 


Deutſche U-Boote nach Spanien unterwegs 


Am Dienstag find die deutſchen Unterſeeboote „U 28“, 
„u 88“, „u 34“ und „u 35% nach den ſpaniſchen Gewäſſern aus: 
gelaufen. a 

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Generaladmiral 
Dr. h. c. Raeder, hat dem Kommandanten und der Be⸗ 
ſatzung des Panzerſchiffes „Deutſchland“ folgende Anerkennung 
ausgeſprochen: „Das Panzerſchiff „Deutſchland“ hat auf der 
Reede von Ibiza am 29. Mai bei dem heimtückiſchen Überfall 
voter ſpaniſcher Flugzeuge eine große Anzahl braver Ka⸗ 
meraden verloren. Ein Mehrfaches der Toten iſt mehr oder 
minder ſchwer verletzt worden. Trotz dieſes unerwarteten 
Überſalls inmitten friedlicher Tätigkeit hat die Beſatzung ſo⸗ 
wohl gegenüber den Bombentreffern als auch bei der Be⸗ 
ſeitigung ihrer Folgen eine Haltung gezeigt, die ich hoch an⸗ 
erkenne. Die vom Befehlshaber der Panzerſchiffe mir vor⸗ 
getragene Bitte des Kommandanten des Panzerſchiffes 
„Deutſchland“, das Schiff nicht vorzeitig zur Reparatur in die 
Heimat zurückzuholen, zeigt mir den vortrefflichen 
Geiſt, der die ganze Beſatzung beherrſcht. In beſonderer An⸗ 


erkennung ihrer Haltung und ihres Geiſtes gebe ich ihrer 


Bitte ſtatt.“ 
Das 25. Todesopfer. 

Am Dienstag abend iſt im Hoſpital von Gibraltar der 
19 jährige Oberheizer Albert Eckart den Verletzungen. die 
er bei dem verbrecheriſchen bolſchewiſtiſchen Überfall auf die 
„Deutſchland“ erlitten hatte, erlegen. Am Montag war 
bereits der ſchwerverletzte Obermatroſe Steiger geſtor⸗ 
ben. Damit erhöht ſich die Zahl der Toten auf 25. 

Unter den bei dem hinterhältigen Überfall ermordeten 
Matroſen befindet ſich auch ein Oberſchleſier. Es iſt der 


21 Jahre alte Obermatroſe Felix Faltin, ein Sohn des 


Schrankenwärters Faltin in Kuhnau im Kreiſe Kreuzburg, 
der im Jahre 1935 als Freiwilliger in die Marine eintrat. 


62 Italiener vor Malaga gefallen: 

Nach einer erſten von der Agenzia Stefani jetzt ver⸗ 
öffentlichten Verluſtliſte ſind bei den Operationen vor Ma⸗ 
laga Mitte Februar 62 italieniſche Freiwillige 
gefallen. Sie werden in der Liſte namentlich aufgezählt. 
„Tribuna“ betont dazu in einem kurzen Kommentar, daß 
dieſe Freiwilligen in Erfüllung einer höchſten Pflicht ge⸗ 


fallen ſind, indem ſie für den Sieg der Kultur gegen die 


bolſchewiſtiſche Barbarei ihr Leben in die Schanze ſchlugen. 
Rote Rekruten an Bord. 


Der Kapitän des vor einigen Tagen in der Nähe von 
Barcelona durch eine Minenexploſion geſunkenen roten 
ſpaniſchen Dampfers „Ciudad de Barcelona“ (nach der ur⸗ 
ſprünglichen Meldung ſoll der Dampfer torpediert worden 
ſein) hat nach feinem Bericht der royaliſtiſchen „Action 
francaiſe“ beſtätigt, daß von den 312 Paſſagieren des 
Schiffes nur 125 gerettet werden konnten. Der Ver⸗ 
tréter des franzöſiſchen Blattes will wiſſen, daß die Fahr⸗ 
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gäſte Rekruten der roten Miliz waren, die in 
Marſeille heimlich an Bord gebracht worden ſeien. Das 
Blatt weiſt darauf hin, daß die vor dem Auslaufen des 
Schiffes in Marſeille ausgeübte Durchſuchung durch die 
internationale Kontrollkommiſſion ſich offenbar in dieſem 
Falle als völlig unzureichend erwieſen habe. 


* 
Keine Mobilmachung 
der franzöſiſchen Flotte. 


Die franzöſiſchen Sachverſtändigen für Völkerrecht und 
Seerecht ſind, wie der „Lokal⸗Anzeiger“ aus diplomatiſchen 
Kreiſen der unmittelbaren Umgebung des Außenminiſters 
Delbos erfährt, einſtimmig der Auffaſſung, daß un⸗ 
beſchadet etwaiger Gegenbeweiſe, die der Valencia⸗Aus⸗ 
ſchuß bisher noch nicht erbracht hat, kein Zweifel über 
folgende Tatſachen beſtehen kann. 

1. Mag das Panzerſchiff „Deutſchland“ auch auf 
der Reede von Ibiza außerhalb der ihm zur überwachung 
zugewieſenen Gewäſſer gelegen haben und mögen ihm auch 
ſeine Verpflegungs⸗Stützpunkte in den franzöſiſchen und 
nordafrikaniſchen Häfen zugeteilt ſein, ſo iſt doch nach fran⸗ 
zöſiſcher Auffaſſung ſicher, daß das deutſche Kriegsſchiff in 
Ibiza keinerlei Unterſtützungs⸗ Handlungen für die fpani- 
ſchen Nationaliſten, wie etwa Munitions⸗ oder Kriegs⸗ 
material⸗Transporte, vorgenommen hat. 

2. Das Panzerſchiff „Deutſchland“ iſt unzweifelhaft an⸗ 
gegriffen worden. 

Wie weiter von zuſtändiger und informierter Seite mit⸗ 
geteilt wird, haben ſich gewiſſe außerhalb der Re 
gierung ſtehende Perſönlichkeiten des linken Flügels 
der Volksfront lebhaft bemüht, den Miniſterpräſi⸗ 
denten Blum nach der Vergeltungsbeſchießung von 
Almeria und in Erwartung ähnlicher weiterer Maßnahmen 
Deutſchlands dazu zu bewegen, der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
flotte den Mobil machungsbefehl zu erteilen, um dadurch zu 
zeigen, daß Frankreich jeder weiteren einſeitigen Handlung 
Deutſchlands entgegentreten werde. Der franzöſiſche 
Miniſterpräſident hat dieſes Verlangen abgelehnt und be⸗ 
ruhigend auf die betreffenden Kreiſe der franzöſiſchen 
Bolſchewiſten⸗Freunde eingewirkt. 

* 


Verſuchter Anſchlag auf einen Tunnel 
an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze. 


„Paris Soir“ berichtet in einem Telegramm von der 
Aufdeckung eines Anſchlages auf einen Tunnel an 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, der die 
franzöſtſche Grenzſtation Cerbere mit der ſpaniſchen Grenz⸗ 
ſtation Port Bou verbindet. In der Nacht zum Dienstag 
verhaftete die Grenzwache in der Nähe des Tunnels einen 
Mann, der ſich als italieniſcher Staatsbürger namens 
Campelli legitimierte. Man fand zunächſt bei ihm nichts 
Verdächtiges, doch der Kommiſſar der Wache begab ſich 
wieder nach dem Tunnel zurück und fand in der Nähe der 
Stelle, wo Campelli verhaftet wurde, eine Bombe mit 
einem Uhrwerk. Es beſteht der Verdacht, daß Cam⸗ 
velli den Tunnel in die Luft ſprengen und dadurch die 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Frankreich und Spanien 
unterbrechen wollte. 


„Bataillon Inbrowiti” in Spanien. . 


Die Volksfrontbeſtrebungen find in gewiſſen marxiſtiſchen 
Kreiſen Polens trotz der Gegenaktion der polniſchen Rechts⸗ 
gruppen immer noch lebendig. Intereſſante Einblicke eröffnet 
hier ein in der polniſchen Linkspreſſe erſchienener Bericht über 
die Spanienreiſe einer Abordnung polniſcher Arbeiter⸗ 
führer, die vor wenigen Tagen zurückgekehrt iſt. Dieſe Leute 
hatten einer auf ſeiten der Roten kämpfenden polniſchen Frei⸗ 
willigenformation, dem „Bataillon Dabrowſki“, zum 
1. Mai einen Beſuch abgeſtattet. Es iſt ganz klar, daß dieſe 
Reiſe von den Kräften betrieben worden war, die an der 
Bildung von „Volksfronten“ in allen Ländern ein nur 
zu verſtändliches Intereſſe haben. So wurden die polniſchen 
Kundgebungen in Spanien denn auch völlig auf dieſe Werbung 
abgeſtellt. 

Bei dieſer Gelegenheit verlauten nun auch zum erſten 
Male Einzelheiten über Zahl und Organiſation der auf der 
Seite der Valeneia⸗Bolſchewiſten kämpfenden polnischen 
Marxiſten. Einer der Teilnehmer an der Spanienreiſe, der 
Generalſekretär des Zentralausſchuſſes der (klaſſenkämpfe⸗ 
riſchen) Berufsverbände, Zdanowſki, ſchreibt über dieſes 
Thema im „Robotnik“ mit bemerkenswerter Offenheit: 


Demzufolge kämpfen gegen Franco ungefähr drei⸗ 

einhalbtauſend Polen, die vor allem im „Bataillon 

Dabrowſki“, in der „Reiterabteilung Dabromfti“ 

und, in der „Kompanie Mickiewiez“ zuſammen⸗ 
gefaßt ſind. 


Daneben ſind zahlreiche polnische Marxiſten in anderen 
Ausländerſormationen, wie im „Bataillon Thäl⸗ 
mann“ und im „Bataillon Dimitroff“. In einem 
der nach der Rückkehr der polniſchen Abordnung veröffent⸗ 
lichten Berichte wird darauf hingewieſen, daß dieſe Polen 
ſich ſchon mehrfach hervorgetan hätten. Das „Bataillon 
Dabrowſki“ habe bereits großen Kriegsruhm errungen. 

Dieſer größten der geſchloſſenen polniſchen Abteilungen 
find offenſichtlich nicht nur militäriſche, ſondern auch pol i⸗ 
tiſche Aufgaben zugewieſen worden. Für ſie wird in 
Madrid eine eigene Zeitſchrift hergeſtellt, der „Dabrowſz⸗ 
czal“, der beſonders umfangreich und gut ausgeſtattet zum 
1. Mai herausgekommen iſt. Selbſtverſtändlich fol dieſe 
Zeitſchrift nicht nur der Erbauung der in der Armee der 
Valenecia-Bolſchewiſten ſtehenden polniſchen Marxiſten 
dienen, ſondern vor allem in Polen die Volksfrontwerbung 
in die Bauern- und Arbeiterſchaft tragen. Das geht in 
aller Klarheit aus einem im „Dabrowſzezak“ enthaltenen 
Aufruf an die werktätige Bevölkerung Polens hervor. 

Aufſchlußreich für die Beſtrebungen der internationalen 
Volksfrontzentrale iſt auch ein 


Brief des „politiſchen Kommiſſars“ der For⸗ 
mation an Witos, 


der gleichfalls im Mai⸗Heſt dieſer Schrift abgedruckt iſt. 
Hier wird dem in der Emigration weilenden Bauernführer 
die Huldigung des „Bataillon Dabrowſki“ dargebracht, 
— natürlich nur in der Abſicht, die bäuerliche Volkspartei 
für eine polniſche Volksfront zu ködern. — Die Somjet- 
union wird in höchſten Lobestönen als der „Hort des 
Weltfriedens“ und die „Garantin der polniſchen Un⸗ 
abhängigkeit“ gefeiert. Den in Spanien weilenden polni⸗ 


ſchen Marxiſten wird übrigens auch ein patriotiſches Män⸗ 


Blomberg beim König von Italien. 
Anſchließend Unterredung mit Muſſolini. 

Aus Rom wird gemeldet: 

Reichskriegsminiſter Generalſeldmarſchall von Blom⸗ 
berg iſt am Mittwoch kurz nach 13 Uhr auf dem römiſchen 
Flughafen Littoria eingetroffen, wo ihn der italieniſche Re⸗ 
gierungschef Muſſolini in feiner Eigenſchaft als Mi⸗ 
niſter der italieniſchen Wehrmacht begrüßte, der mit 
Außenminiſter Graf Ciauo und den Unterſtaatsſekretären 
General Pariani, Admiral Cavagnari und General Valle 
erſchienen war. Ferner waren auf dem Flugplatz auweſend 
Marſchall Badoglio und Marſchall de Bono, Parteiſekretär 
Starace, General Ruſſo, Chef der Miliz, und der Komman⸗ 
dierende General von Rom Sicilani. 

Der Duce begrüßte Generalfeldmarſchall von Blomberg 
aufs herzlichſte. Nach der offiziellen Vorſtellung ſchritt der 
Reichskriegsminiſter in Begleitung Muſſolinis unter den 
Klängen des Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes die 
Front der Ehrenkompanie ab. Unter lebhaftem Beifall der 
auf dem Flugplatz anweſenden faſziſtiſchen Verbände, ge⸗ 
leitete Muſſolini den Generalfeldmarſchall zum Kraftwagen. 
Die Begleitung zum Hotel übernahm Außenminiſter Graf 
Ciano. Auf der Fahrt kam es zu erneuten herzlichen 
Kundgebungen für den Reichskriegsminiſter. 

Am Mittwoch nachmittag um 5 Uhr hat der König 
von Italien und Kaiſer von Athiopien Generalfeldmarſchall 
von Blomberg in Privataudienz empfangen, die eine 
halbe Stunde dauerte. Anſchließend begab ſich der General⸗ 
feldmarſchall in den Palazzo Venezia, wo er mit dem 
italieniſchen Regierungschef im Beiſein des Außen⸗ 
miniſter, Graf Ciando, eine einſtündige herzlich gehaltene 
Unterredung hatte. 

Weiter hat von Blomberg an den beiden Königsgräbern 
im Pantheon, ferner am Grabe des Unbekannten Soldaten, 
ſowie am Ehrenmal der für die Revolution gefallenen 
Faſziſten mit dem Hakenkreuz geſchmückte Lor beer⸗ 
kränze niedergelegt. In ſeiner Begleitung befanden ſich 
Botſchafter von Haſſell und die drei Attachés der 
Wehrmacht, an der Spitze Militärattach6 Oberſt von Rin⸗ 
telen.. Zu der Kranzniederlegung am Grabe des Un⸗ 
bekannten Soldaten hatten Aboroͤnungen der Garniſon Rom 
mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen. Eine große 
Menſchenmenge begrüßte auch bei dieſem feierlichen Akt den 
deutſchen Ehrengaſt mit lebhaftem und herzlichem Beifall. 
Abends gab die Deutſche Botſchaft zu Ehren des General⸗ 
feldmarſchalls einen großen Empfang, zu dem 300 Gäſte 
geladen worden ſind. 2 


Südof“-Reiſe von Jeurath⸗, 


Wie aus Berlin gemeldet wird, wird der Reichsminiſter 
des Außern, Freiherr von Neurath, im Laufe der 
nächſten Woche den Hauptſtädten von Jugoſflawien, Bul⸗ 
garien und Ungarn einen Beſuch abſtatten. Ende dieſer 
Woche wird der däniſche Außenminiſter Munch auf ſeiner 
Rückreiſe von Genf nach Berlin kommen und bei dieſer 
Gelegenheit dem Reichsaußenminiſter ſeinen Beſuch machen. 
. ͤ KFF ͤACGCcCcccC ²’¹ô dd ß e NOTEN 
telchen umgehängt, indem über fie geſagt wird, fie kämpfen | Bundes der Beſchaffung von Arbeits möglichkeiten 
für die Freiheit Polens ebenſo wie für die Freiheit für die Volksgenoſſen. 

W ü Daß in Polen noch Lebensraum für das Deutſchtum 

Welcher Art die Organiſatoren ſind, in denen der Ge⸗ vorhanden ſei, gehe ſchon daraus hervor, daß es z. B. in 
danke einer polniſchen Volksfront von neuem eine Pflege⸗ den landwirtſchaftlichen Betrieben in Poſen und Pom⸗ 
ſtätte gefunden hat, geht aus der Zuſammenſetzung der Ab- | merellen an deutſchen Arbeitskräften fehle. Das Einleben 
ordnung hervor, die den Beſuch beim „Bataillon Dabrowſki“ [ in die neuen Verhältniſſe, wie fie nach dem 15. Juli für 
durchgeführt hat. Dieſe Delegation bildeten: A. Zda⸗ die deutſche Volksgruppe eintreten würden, erfordere ſelbſt⸗ 
nowſki (Zentralausſchuß der klaſſenkämpferiſchen Be⸗ | verſtändlich eiſernen Willen und härteſte Selbſtzucht 
rufsverbände), Alter (Jüdiſch⸗Sozialdemokratiſcher J für jeden Deutſchen. Pflicht und Beſtimmung der dentſchen 
„Bund“) und Rwal (Kommuniſtiſche Partei Polens. — Der Volksgruppe in Oſtoberſchleſien, wie jeder anderen ausland⸗ 
Name des Vertreters der letztgenannten illegalen Partei | deutſchen Volksgruppe ſei eben, daß fie, auf fich ſelbſt geſtellt, 
iſt natürlich ein Pſeudonym, wenn dieſer Mann die Det ihr Schickſal aus eigener Kraft forme. 
nach Spanien wirklich von Polen aus angetreten haben Gegenüber den Drohungen, die von gewiſſen chauvi⸗ 
ſollte wahrscheinlich iſt es ein im Ausland lebender pol- niſtiſchen Se eee al dem Ab⸗ 
niſcher Kommuniſt.) . lauf des Genfer Abkommens an das Deutſchtum gerichtet 

Die „Gazeta Polſka“ verweiſt darauf, daß die Pol⸗ worden ſind, gab Dr. Ulitz ſeiner überzeugung Ausdruck, 
niſche Sozialiſtiſche Partei auf ihrem letzten Radomer Kon⸗ daß der Polniſche Staat irgendwelche Ausſchreitun⸗ 
greß die Planung einer Zuſammenarbeit mit den Kom: [gen nicht zulaſſen werde. Dr. Ulitz ſchloß feine Aus⸗ 
muniſten abgelehnt hatte, weil fie ſowohl an der demo⸗ führungen mit dem Appell an das Deutſchtum, ſich durch 
kratiſchen Einſtellung als auch an der Unabhängigkeit der | nichts beunruhigen zu laſſen, ſondern ſich immer an der 
Jünger Moskaus Zweifel hegte. Nun habe die Komintern Grundſatz zu halten: „Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt.“ 
eine kleine „Volksfront“ in Geſtalt des „Bataillon 
Dabrowſki“ gegründet, zu deſſen Beſuch auch der PPS⸗ 
Mann Zdanowſki nach Spanien gereiſt ſei. 

Heute gebe der „Robotnik“ — der ſich in der Vertretung 
der Radomer Beſchlüſſe gegen andere Auffaſſungen in der 
FPS fo ſtark gemacht hatte — Herrn Zdanowfki Gelegenheit, 
die Volksfrontpläne der „Dabrowſki“ Leute zu verherrlichen. 
Die „Gazeta Polſka“ ſtellt die Frage, welche Meinung um 
die Volksfront — die ablehnende oder die zuſtimmende? — 
in der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei gegenwärtig Ober⸗ 
waſſer habe. n 
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Polens Nechtſchreibung 
ſoll wieder reformiert werden. 


Faſt ſchien es, daß die Reform der Rechtſchreibung, 
die Polen vor kaum einem Jahr durchgeführt, jedoch nie⸗ 
mand befriedigt hat, einen Dauerzuſtand geſchaffen habe, 
trotzdem gegen die Neuerung von allen Seiten proteſtiert 
wurde. Denn das Kultusminiſterium hatte die Recht⸗ 
ſchreibung beſtätigt und deren Anwendung verfügt. Dieſer 
Verfügung aber wird ſchon ſeit Monaten von allen Be⸗ 
hörden, allen kulturellen Inſtitutionen, allen Schulen, dem 
größten Teil der polniſchen Preſſe und auch von der rieſigen 
Mehrheit der polniſchen Volksgemeinſchaft Folge geleiſtet. 
Indeſſen ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Kampf gegen die 
neue Rechtſchreibung noch nicht endgültig entſchieden iſt. 
In den letzten Tagen erſchien in der Warſchauer Preſſe ein 
Proteſt der großen und zahlreichen Gruppe der polniſchen 
Literaten, die nach faſt einjährigem Verſuch, ſich in die 
neue Rechtſchreibung einzuleben, erklären, daß ſie bei dem 
beſten Willen ſich mit den darin enthaltenen Ungeheuer— 
lichkeiten nicht abfinden könnten. Scharfe Stimmen des 
Proteſtes kamen auch von Profeſſoren der Batory⸗Uni⸗ 
verſität, in denen zum Ausdruck gebracht wird, daß die neue 
Rechtſchreibung eine verfehlte, mit dem Geiſt der polniſchen 
Sprache unvereinbare Schöpfung ſei und daß man einen 
großen Fehler begangen habe, als man ſie der polniſchen 
Volksgemeinſchaft aufzwang. Auf dieſe Weiſe hat ſich ein 
ſeltſamer Zuſtand herausgebildet, der nun auch der Regie: 
rung viel Sorge macht und den Gedanken aufkommen ließ 
die Reform wieder zu reformieren. 


Aus anderen Ländern. 
Selbſtmord Gamarniks. 


Wie die „Taß“ meldet, hat der vor kurzem abgeſetzte 
ſtellvertretende Sowfetkriegskommiſſar und Leiter des 
politiſchen Erziehungsbureaus der Roten Armee, Gamar⸗ 
nik, am Montag „Selbſtmord begangen“. Die „Taß“ fügt 
hinzu, er habe offenſichtlich gefürchtet, als „Trotzkiſt“ ent⸗ 
larvt zu werden. Gamarnik, die rechte Hand des Kriegs- 
kommiſſars Woroſchilow, war bis vor kurzer Zeit noch 
Mitglied des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei. 


Adͤdis⸗Abeba bleibt die Hauptſtadt Athiopiens. 

Die ſeit einiger Zeit hartnäckig umgehenden Gerüchte 
über die Gründung einer neuen Hauptſtadt Athiopiens 
werden von „Stefani“ in eindeutiger Weiſe dementiert. Es 
heißt in dieſer Meldung: „Addis⸗Abeba iſt und bleibt die 
Hauptſtadt Athiopiens“. 

Londoner Autobusſtreik beigelegt. 

Als Ergebnis von Verhandlungen unter dem Vorſitz des 
Arbeitsminiſters wurde am Mittwoch abend bekanntgegeben, 
daß der Londoner Autobusſtreik beigelegt iſt. Die 
Arbeit wurde am Freitag wieder aufgenommen. 


... TEN LTE TER 
Berlangen Gie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reitanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
0 / ·o· A 
Waſſerſtandsnachrichten. 


A 55 Ne der Weichſel vom 3. Juni 1937. a 
| ralau — 2,78 (— 2,88), Zawichoſt +1,21 (+1,29, Warſcha 
+ 0,96 (+ 1,09, Ploct + 0,74 (+ 0,79), Thorn + 0.65 (+ 0,70 
Fordon -+ 0,69 (+ 0,78), Culm + 0,50 (+ 0,60, Graudenz + 0,14 
(+ 0,8), Kurzebrat . 0,92 (+ 1,60, Pieckel + 0.22 (+ 02°, 
Dirſchau + 0,26 (+ 0,34), Einlage + 232 ( 214), Schiewenhorſt 
‚+ 2,54 (+ 2,34). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Urteil im Wanderbund⸗Prozeß. 


Nach einer Mitteilung des Bezirksgerichts in Tarno⸗ 
witz, vor dem bekanntlich in dieſen Tagen ein zweiter 
Prozeß gegen jugendliche Deutſche unter der Anklage der 
= 1 . 15 b 0 n 15 78 Fi zur Beweisaufnahme abge⸗ 

orden it, wird das Urteil e Frei 
4. Juni, verbündet werden. R 1 55 e 


Dr. Ulitz vor dem Deutſchen Volts bund 


„Gedenle, daß du ein Yeuticher biſt!“ 


Auf der Jahreshauptverſammlung der Bezi ini⸗ 
gung Myslowitz des Deutſchen eee an 
b A aedee 7. Ulitz eine Rede, in der er 
ß 18 au e Lage der deutſchen i ſt⸗ 
oberſchleſien 4 je rde ure kr ae 
Er ging davon aus, daß ſich im Zuſamm i 
dem bevorſtehenden Ablauf der Genfer ee 
Teiles der deutſchen Bevölkerung eine gewiſſe Mutloſigkeit 
und Beſorgnis bemächtigt habe, die begründet ſeien in den 
trüben Erfahrungen der vergangenen 15 Jahre. Dieſer 
Zuſtand, ſo führte Dr. Ulitz aus, müſſe von allen Deutſchen 
durch mutigen Einſatz und Opferbereitſchaft überwunden 
werden. Der Deutſche Volksbund ſehe ſeine höchſte 
Aufgabe darin, das Deutſchtum Oſtoberſchleſiens zu er⸗ 
halten. Wohl ſei es begreiflich, wenn deutſche Menſchen 
deren Lebensgrundlagen vernichtet ſeien, auswandern. 
Ganz entſchieden jedoch widerſetze ſich der Deutſche Volks⸗ 
bund jeder Auswanderung, die aus anderen Gründen er⸗ 
folge. Darum gelte die Hauptſorge des Deutſchen Volks⸗ 
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Aus Stadt und Land. | 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Juni. 
Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wenig veränderte Temperaturen mit reger Schauer⸗ 
tätigkeit an. 


Neue Höchſtpreiſe. 


Die Stadtverwaltung hat für die Stadt Bromberg bis 
auf Widerruf folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 


1. für 100 Kilogramm Roggenmehl S2prozentiger Aus⸗ 
mahlung mit Sack 
a) franko Waggon Abnahmeſtation bzw. 


Großlager der Mühle 31,50 Zloty 


b) aus Großlagern 33,.— 
o) 1 Kilogramm im Kleinhandels⸗ 5 
verkauf 0,36 
2. 1 Kilogramm Brot aus dꝛprozentigem x 
Roggenmehl 0,32 
3. 1 Kilogramm Gerſtenkaffee 99 
4. 1 Kilogramm Kornkaffee o 
5. Kornkaffee der Firma Franck Söhne: 
Malskaffee Kneip in Verpackung % Kilogr. 0,75 
Malskaffee Kneip in Verpackung ½ Kilogr. 0,40 
Malskaffee Kneip in Verpackung 8 Kilogr. 0,20 
Kornkaffee „Perola“ in Verpack. s Kilogr. 0,75 
Kornkaffee „Perola“ in Verpack. 1 Kilogr. 0,40 
Kaffeerſatz „Enrilo“ in Verpack. % Kilogr. 1,05 N 
Kafſeerſatz „Enrilo“ in Verpack. Y% Kilogr. 055 
Kaffeerſatz „Enrilo“ in Verpack. ½ Kilogr. 0,25 
Kornkaffee der Firma Bohm und Gleba: N 
Malztaffee Bohm in Verpad, Kilogr. 0,75 
Malszkaffee Bohm in Verpack. Y, Kilogr. 00 
Malskaffee Bohm in Verpack, 1 Kilogr. 0,20 
Miſchung Bohm in Verpack ½ Kilogr. 0,55 
Miſchung Bohm in Verpackt: / Kilogr. 023 
Kornkaffee der Firma „Stella“: 2 
Malskaffee in Verpackung 4 Kilogramm 0,5 „ 
Malskaffee in Verpackung ½ Kilogramm 0,40 5 
Malskaffee in Verpackung 6 Kilogramm 0,20 
Luxus⸗Miſchung Nr. 115 in Verpackung . 
„ Kilogramm 0,55 
Luxus⸗Miſchung Nr. 115 in Verpackung er 
io Kilogramm 0,23 
Luxus⸗Miſchung Nr. 119 in Verpackung 5 
Yo Kilogramm 05. „ 


Die neuen Höchſtpreiſe verpflichten vom 1. Juni 1997. 
Perſonen, die höhere Preiſe fordern, werden zu hohen Geld⸗ 
oder Arreſtſtrafen verurteilt. 


$ Die nächſte Stadtverordneten⸗Si 
Donnerstag, dem 10. Juni d. J., ſtatt. Auf . 
ordnung ſtehen die Wahlen der Krankenhaus⸗Räte ſowie 
das Statut der Städtiſchen Kranken⸗Hilfskaſſe. 

Anderungen bei der Polizei. Eine Neuerung iſt 
bei der Polizei eingeführt worden. Die Nummern, die die 
Schutzleute bisher an der Mütze trugen, werden jetzt an der 
rechten Bruſtſeite der Uniform getragen. Ob dieſe 
Neuerung als glücklich bezeichnet werden kann, wird ſich erſt 
in der Zukunft herausſtellen. Bei Bewegungen des rechten 
Armes durch den Poliziften iſt die Nummer ſt an dig 
verdeckt. Auch haben die Schutzleute neue Signal⸗ 
pfeifen erhalten. Es handelt ſich um eine Art Triller⸗ 
pfeife, die ſich allerdings im Ton nicht ſehr von den bei 
Händlern vielfach anzutreffenden Pfeifen unterſcheiden, was 
nicht gerade als günſtig bezeichnet werden darf. Die frü⸗ 
En 2 Pfeifen ren 1 durchdringen⸗ 

en Ton u waren allgemein als die Si 
Schutzleute bekannt. a ER rt 

8 In der hieſigen Fähnrichſchule fand am vergangenen 
Montag die feierliche Bekanntgabe der Beförderungen von 
150 Fähnrichen der Reſerve nach einem feierlichen Gottes⸗ 
dienft in der Garniſonkirche ſtatt. Der Feier wohnten der 
Deviſions⸗Kommandeur General Chmurowicez, Dom⸗ 
herr Szac ki, Vizeſtadtpräſidentspikowfki und Vertreter 
anderer Behörden bei. a 1 

Während des ſchweren Sturmes, der in den Mittag⸗ 
ſtunden des geſtrigen Tages einſetzte, ſtürzten einige Dach- 
ſteine vom Gebäude der Bank Zwiazku Spolek Zarob⸗ 
kowuch auf den Theaterplatz herunter. Glücklicherweise 
wurden Perſonen nicht verletzt. Das Gelände vor dem Ge⸗ 
bäude wurde durch ein Gerüſt abgeſperrt, aber trotzdem 
gingen die Paſſanten ſtets unter dem Gerüſt hindurch und 
brachten ſich dadurch ſelbſt in Gefahr. Die Direktion der 
Bank ſah ſich veranlaßt, ſchließlich zwei Perſonen aufzu⸗ 
ſtellen, die die Paſſanten auffordern mußten, um das Gerüſt 
berumzugehen. ö 

$ Ein diebiſcher Bettler. Während des Bettelns hatte 
der 49 jährige Jan Smeja aus dem Bureau der Tiſchler⸗ 
werkſtatt des Tiſchlermeiſters Franz Kanitz, Pomorſka 
(Rinkauerſtraße) 15, eine Joppe, ein Jakett, einen Schal 
und ein Paar Handſchuhe im Werte von 57 Zloty entwendet. 
Smeja hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilte. F 

3 Einbrecher drangen in die Tiſchlerwerkſtatt des 
Tiſchlermeiſters Felix Kudlinſki, Sw. Floriana 
(Alexanderſtraße) 4, ein und entwendeten einen Herren- 
mantel, ein Jakett und vier Paar Schuhe im Geſamtwerte 
don 100 Zloty. Der Polizei gelang es, in den Dieben den 
S2jährigen Alexander Koscianu und den 27 jährigen 

Wladyſlaw Jandula zu ermitteln. Die beiden Spitz⸗ 
buben wurden jetzt vom Gericht zu je ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Der berüchtigte Falſchſpieler Cehil Majer Spiegel 
und ein Komplice von ihm, der Wiährige Broniſtaw 
Malinowſki, hatten an den alten Mühlen einem 
Manne namens Zöͤziſtaw Zielinſti im Falſchſpiel 32 Zloty 


abgenommen. Das Burggericht verurteilte die Falſchſpieler 


zu je ſechs Monaten Gefängnis. 

s Die Kaſſen der Finanzämter, an denen gewöhnlich 
ein lebhaftes Gedränge herrſcht, werden gern von Ta= 
che ndieben als Betätigungsfeld auserwählt. Dem 
Daetotauſka (Johannisſtraße) 13 wohnhaften Staniſkaw 
Danielew jtabl ein Taſchendieb unbemerkt 61,30 Zioty.- 


Schützengilde 


$ Auch Autos werden beſtohlen. Vor dem Haufe 
ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 22 hielt ein Danziger Per: 
ſonenauto. Ein unerkannt entkommener Dieb ſtahl aus 
dem Auto eine Uhr im Werte von 80 Ztoty. 

$ Zwei Zechpreller hatten den Konditor Joſef Ko⸗ 
walczyf, Welniany Rynek (Wollmarkt) 10, geſchädigt, in⸗ 
dem ſie Bier, Wein und Kaffee tranken und dann Kuchen 
aßen, um ſchließlich im Eilſchritt das Lokal zu verlaſſen. Da 
die Namen der beiden jungen Leute feſtgeſtellt ſind, werden 
ſie ſich nunmehr vor Gericht zu verantworten haben. 


— —— 


re Aus dem Landkreiſe Bromberg, :. Juni. In den 
an der Bahnſtrecke Bromberg— Thorn gelegenen ſog. Ober⸗ 
wieſen der Dörfer Langenau und Otteraue iſt bereits Ende 
voriger Woche mit der Heuernte begonnen worden, 
alſo zu einem ungewöhnlich frühen Termin (noch im Mail); 
auch eine Folge der in dieſem Jahr ſo zeitig einſetzenden 
Hundstagshitze. 

k Czaruikan (Czarnköw), 3. Juni. In der letzten 
Sitzung des Verbandes für Handel und Gewerbe 
berichtete der Obmann über die in Poſen abgehaltene Fach⸗ 
ſchaftstagung der metallverarbeitenden Gewerbe und ſchil⸗ 


derte eingehend die von deutſchen Fachleuten gehaltenen 


Vorträge, die ausgeſtellten Lehrlingsarbeiten und den Ver⸗ 
lauf der Tagung. Nach Erledigung verſchiedener Ange⸗ 
legenheiten wurde beſchloſſen, Mitte Juli ein Sommerfeſt zu 
veranſtalten. 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 3. Juni. In 
Broniewo wurden einem Landwirt ein Paar neue Kutſch⸗ 
geſchirre geſtohlen. 

b Goldfeld (Trzeciewice), 2. Juni. Bei dem Landwirt 
Bohl in Koſelitz ſchlugen Diebe ein Loch in die Stall- 
mauer und ſtahlen ein Schwein. — Bei dem Landwirt Wil⸗ 
helm Gibas in Boröwno erbrachen Diebe den Speicher 
und ließen ca. 4 Zentner Weizen mitgehen. 


Die Morgensonne hell scheint in die Kammer; 
Nun kann ich frisch zu meiner Acbeit stehn; 
Führ ich den Pflug, schwing ich den schweren Hammer, 
Lausch ich mit Mühn des Geistes dunklem Wehn. 
So vor der Armut sklavisch dumpfem Jammer, 
Wie vor des Reichtums sklavisch leerem Behn 
Die heilge Acbeit schützt; durchs irre Leben 

Hat sie mir Weg, hat sie mir Ziel gegeben. 


Die Sonne steigt zum Mittag, fällt zu enden. 

Da übermannt mich süße müdigkeit; 

lun stelle ich mein Werkzeug aus den Händen, 
Es ist die heitre Feierabendzeit, 

Für Weib und Kinder hab ich Brot zu spenden; 
Mein Werk gerückt ist eine Strecke weit; 

Nun kann ich ruhn und kann am Herde träumen, 
Beim Benn der Frau, der Kinder Spiel mich säumen. 


So tinnen Tag und Woche, Jahte tinnen, 

In steter froner Arbeit werd ich alt. 

Die Sonne langsam hob sich beim Beginnen 
bes Lebenstags, ging rasch und fällt nun bald. 
‚, Nun werd ich müde. feletabendsinnen 


1 


Kommt wider meinen Willen mit Gewalt, 
Nun schicke, heilge Atbeit, mit am Ende 
Traumlosen Schlaf. Ich falte meine Hände, 


Paul Ernst. 


ss Gneſen (Gniezno), 2, Juni. Einbrecher ver- 
ſchafften ſich Eingang in die Wohnung des Czeſtaw 
Plõöcienniczak in der Warſchauerſtraße, aus welcher 
fie 1136 Zloty in Banknoten und Hartgeld ſtahlen. 

Vom hieſigen Bezirksgericht wurde der 14 mal wegen 
Hehlerei vorbeſtrafte Altwarenhändler Staniſtaw 
Piechocki aus Gneſen, der Alteiſen gekauft hatte und 
wußte, daß dasſelben geſtohlen war, zu ſechs Monaten Ge— 
fängnis verurteilt. 

Beim Baden ertrank der Adjährige Waiſenknabe 
Marian Nowieki in Turoſtowo. Ein zweites Badeopfer 
forderte ein Teich in der Ortſchaft Poſlugowo, Kreis Znin, 


wo der 12jährige Schüler Tadeuſz Giecha ſein Leben ein⸗ 


büßte. 

2 Gneſen (Gniezno), 1. Juni. Einen bedauerlichen Un⸗ 
glücksfall erlitt die Landwirtsfrau Eliſabeth Hoff: 
mann aus Goröwko. Beim Füttern des Viehs rutſchte 
fie fo unglücklich aus, daß fie ſich den rechten Fuß brach. 

y Hopfengarten (Brzoza), 2. Juni. Am vergangenen 
Sonntag fand in der Kirche zu Hopfengarten die Ein⸗ 
ſegnung der Konfirmanden ſtatt; es wurden 6 Mädchen und 
8 Jungen eingeſegnet. 

2 Inowroclaw, 2. Juni. Um 30 Ztoty erleichtert wurde 
auf dem letzten Wochenmarkt der aus Parchanie ein⸗ 
getroffene Landwirt Konſtanty Kowalſki, indem er 
Falſchſpielern in die Hände fiel. Die Polizei hat die be⸗ 
kannten Hazardſpieler St. Chebowſki und K. Laſarſki als 
mutmaßliche Täter feſtgenommen. = 


Bei einem Vergnügen in Radojewice geriet der 


18jährige Teilnehmer Andreas Sobota in eine Schlägerei 


und erlitt dabei erhebliche Verletzungen am ganzen Körper, 
ſo daß er in das hieſige Krankenhaus eingeliefert werden 


mußte. 


n Labiſchin, 2. Juni. Ein unerhörter Dieb⸗ 
ſtahl wurde bei dem Landwirt Brunk in Oſtatkowo ver⸗ 
übt. Während B. mit ſeinen Leuten auf dem Felde war, 


ſind Diebe in die Wohnung eingedrungen und haben 


2400 Zloty in bar und zwei Fahrräder geſtohlen. Von den 


Dieben fehlt jede Spur. 


+ Lobſens (Lobzenica), 2. Juni. Bei dem Schießen der 
wurde Bäckermeiſter Wojciech Gra 
Schützenkönig. 5 

Auf dem letzten Vieh- und Pferdemarkt am 
Dienstag dieſer Woche war der Auftrieb von Kühen ſehr 
ſchwach, dagegen waren Pferde in genügender Zahl vor⸗ 
handen. Für Rindvieh wurden Preiſe von 100—220 Zloty 
gefordert. ; 

ch Pojen (Poznan), 2. Juni. Als netter Nacht⸗ 
wächter hat ſich der fr. Schützenſtraße 13 wohnhafte Maciej 


Nowak erwieſen, indem er unter dem Deckmantel ſeiner 


Gratis-Kupon 
der Deutschen Rundschau 


für den Zirkus Staniewski 


in Bydgoszcz, ul. Kröl. Jadwigi 4207 
Vorzeiger dieses Kupons kann beim Kauf eines Billetts eine 
zweite Person gratis in den Zirkus mitnehmen. 
Gültig für heute, Donnerstag, d. 3.6. Abendvorstellung 8” Uhr. 


Tätigkeit Diebſtähle verübte. Bei einem ſolchen wurde er 
ertappt und feſtgenommen; die geſtohlenen Sachen wurden 
ihm abgenommen. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 2. Juni. Der Magiſtrat 
läßt in den hauptſächlichſten Straßen Kanaliſation anlegen; 
dadurch finden zahlreiche Arbeitsloſe Beſchäftigung. 

S Samotſchin (Szamvein), 2. Juni. Die Verpachtung 
des Grasſchnittes der ſtädtiſchen Wieſen erfolgte am letzten 
Wochenmarkt. Die 5⸗Morgen⸗Parzellen brachten 30—36 Zt. 
pro Morgen, die „Kleinen Ruſſen⸗Wieſen“ 15—20 Zt. pro 
Morgen. 

In Ratſchin wurde das von der Gemeinde erbaute 
Spritzenhaus am Sonntag eingeweiht. Alle Feuerwehren 
des Kreiſes Kolmar waren bei der Feier vertreten. 

+ uf (Ujscie), 3. Juni. Der auf dem Rittergut 
Jablonowo beſchäftigte Arbeiter Piotrowſki fiel beim 
Waſſerfahren vom Wagen und erlitt einen Bruch der 
Schädelbaſis. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Wieder ein Großfeuer in Poleſien. 


In dem Dorfe Newel im Kreiſe Pinſk brach ein Groß⸗ 
feuer aus, das 210 Gebäude vernichtete. 55 Stück Vieh 
fielen den Flammen zum Opfer. Man nimmt an, daß der 
Brand durch einen leichtſinnig fortgeworfenen Zigaretten⸗ 
ſtummel entſtanden iſt. 


Tödlicher Abſturz in der Tatra. 


Der Profeſſor Wroniewſki, 29 Jahre alt, des Lyzeums 
in Krzeminiec, unternahm mit Schülern einen Ausflug in 
die nähere Umgebung des Meerauges. Da der Weg über 
ein gefährliches Schneefeld führte, wählte Profeſſor W. 
einen höheren Steig, um das Schneefeld zu umgehen. Da⸗ 
bei ſtürzte er in einen 150 Meter tiefen Abgrund. Die 
alarmierte Rettungsbereitſchaft aus Zakopane konnte nur 
unter Überwindung großer Schwierigkeiten an das Opfer 
des Abſturzes herankommen. Profeſſor W. gab noch 
ſchwache Lebenszeichen, verſtarb dann aber auf dem Wege 
zum Krankenhaus. 


Granatzünder verletzt zehn Perſonen. 

In dem Dorfe Mielniki in Poleſien fanden Bauern 
den Zünder einer größeren Granate, der wahrſcheinlich 
noch aus der Zeit des Krieges dort gelegen haben muß. 
Als mehrere Männer darangingen, den Zünder aus⸗ 
einanderzunehmen, kam es zu einer Exploſion, durch die 
10 Perſonen verletzt wurden. Zwei von den Verletzten 
find geſtorben. 


Internationales Reitturnier in Warſchau. 


Am Dienstag wurde in Warſchau das internationale Reit⸗ 
turnier fortgeſetzt, und zwar mit einem Jaadſpringen über 16 


Hinderniſſe. In dieſer ſchweren Konkurrenz ſtarteten 135 Pferde, 
Ber: nur acht Pferde konnten dieſe Konkurrenz fehlerfrei abſol⸗ 
vieren. 

Es ſiegte Leutnant Temme (Deutſchland) auf „Nordland“ 
in der Zeit von 110,3 Min., es folgten an zweiter und dritter 


Stelle Wolowſzowſki (Polen) mit 1:19 Min., und Leutnant Rang 


(Rumänien) mit 1:20,4 Min. Den 4., 5. und 6. Platz belegten 
gleichfalls rumäniſche Reiter. An neunter Stelle lag Hauptmann 
Nelke (Deutſchland) auf „Monhott“. 

Während dieſes Jagdſpringens kam es zu einem Unfall. Das 
Pferd „Rita“ des polniſchen Leutnants Matochleb ſtürzte und brach 
ſich ein Bein. Es mußte erſchoſſen werden. 

* 


Am Mittwoch wurde in Warſchan im Rahmen des inter⸗ 
nationalen Reitturniers das Jagdſpringen um den Preis von 
Warſchau ausgetragen. Es galt 14 Hinderniſſe zu überwinden, 
Geſchwindigkeit 440 Meter in der Minute. Es ſiegte der polniſche 
Major Lewieki auf Duncan in 102,2 Min., den zweiten Platz 
198 1 Hauptmann Nelke (Deutſchland) auf Monhott in 
0, n. 


Us beſiegt Auſtralien im Davis⸗Cup 5:0. 

Die beiden letzten Einzelſpiele um den Davis⸗Pokal USA 
gegen Auſtralien endeten wie die erſten Spiele mit einem Sieg 
der Amerikaner. Budge ſchlug Bromwich 6:2, 6:3, 5:7, 6:1, und 
Grant ſchlug Crawford 6:0, 6:2, 7:5. Amerika hatte damit ſämtliche 
Spiele gewonnen und gegen Auſtralien 5:0 gewonnen. 


Europa ſchlägt Nordamerika im interkontinentalen Boztreffen. 

Aus Newyork wird gemeldet: 

Am Mittwoch fand in Canſas City ein Treffen der beſten 
europäiſchen Boxer mit den Boxern der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſtatt. Dieſes interkontinentale Treffen endete 
mit einem überraſchenden Stege Europas mit 10.0. 

Im Fliegengewicht ſiegte Gavine Matta (Italien) ſchon in der 
erſten Runde gegen Rich durch k. o. 

Im Bantamgewicht konnte Ulderi Coſſergo (Italien) den 
Amerikaner Caſtro auspunkten. 

Im Federgewicht ſiegte Alekſander Polus (Polen) nach 
Punkten gegen Simmons. Der Pole hatte einen klaren Vorſprung. 

m Leichtgewicht ſiegte Herbert Nürnberg (Deutſchland) in 
der dritten Runde durch k. o. gegen Mills. 

Im Weltergewicht ſiegte Murach (Deutſchland) nach Punkten 
gegen Donald. 

Im Mittelgewicht konnte Chmielewſki (Polen) ſchon in 
der zweiten Runde Hall k. o. ſchlagen. 

Im Halbſchwergewicht ſiegte Luigi Muſina (Italien) nach 
Punkten gegen Jackſon. 

Im Schwergewicht punktete Herbert Runge (Deutſchland) den 
Amerikaner Niaves aus. 


Poſener Fußballſpieler in Erfurt. 

Am Sonntag, dem 6. d. M., ſpielt eine Fußballrepräſentation 
der Stadt Poſen in Erfurt mit einer Auswahlmannſchaft von 
Mitteldeutſchland. 
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Mit der evangeliſchen Kirchengemeinde Crone ſtehen 
wir trauernd am Grabe des im geſegneten Alter von 
Gott heimgerufenen Herrn 


Hermann Liske. 


Er hat mehrere Jahrzehnte unſerer Kreisſynode 
angehört und hat ihr lange Jahre als Mitglied des 
Synodalvorſtandes treu gedient. Sein echtes und oft 
bewährtes Chriſtentum, ſein redlicher Sinn, ſeine Liebe 
zu unſerer Kirche waren uns teuer. In der Geſchichte 
des Kreisſpnodalverbandes ſteht ſein Name mit leuch⸗ 
tenden Buchſtaben verzeichnet. Der Herr wolle ihn 
ruhen laſſen in ſeinem Frieden und laſſe ihn ſchauen, 
was er hienieden auf das Wort des Evangeliums 
geglaubt hat! 4325 


Bromberg, den 1. Juni 1937. 


Der Vorſtand der Kreisſpnode Bromberg N. 


Aßmann, Superintendent. 
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Bromberg, Freitag, den 4. Juni 1937. 


Nr. 124. 


Pommerellen. 


3. Juni. 


Bergſturz an der Weichſel 
fordert vier Todesopfer. 


In Koſelitz, Kreis Schwetz, ereignete ſich in der Nacht 
zum Dienstag ein folgenſchwerer Bergrutſch. Am Ufer der 
Weichſel ſteht dort neben einem einige zehn Meter hohen 
Berge ein Blockhaus der Strombauverwaltung, das von 
dem Stromwächter Adam Bojanowſki mit feiner Fa⸗ 
milie bewohnt wird. Wahrſcheinlich infolge von Lockerun⸗ 
gen des Erdreichs, hervorgerufen durch Quellen oder Re⸗ 
gengüſſe, kam der Berg in einer Breite von 110 Metern in 
Bewegung und begrub das Blockhaus unter ſich. Lediglich 
Bojanowfki konnte ſich in Sicherheit bringen. Seine Frau 
Veronika, die im Alter von 50 Jahren ſtand, fand unter 
den Trümmern des Hauſes den Tod, desgleichen drei 
Töchter, und zwar die 16jährige Franciſzka, die 14jährige 
Antonina und die 7jährige Klara, ferner der 20jährige Hirte 
Anton, Erſt am Morgen wurden die Nachbarn alarmiert, 
die ich an die Bergung der Opfer machten. 


Graudenz (Grudziadz) 


x Enbmiffiosen. Die Izba Skarbowa in Graudenz hat die 
Lieferung von 320 Tonnen Steinkohlen (Würfel) und von 150 
Tonnen Hüttenkoks (ebenfalls Würfel) in Waggonladungen nach 
den einzelnen Stationen Pommerellens zu vergeben. Offerten ſind 
in verſiegelten, die Aufſchrift „Oferto na doſtawe vpalu“ tragenden 
Umſchlägen bis zum 14. Juni d. J. bei der Vergebungsbehörde, 
Zimmer 1, abzugeben. Ihnen iſt eine Sicherheit in Höhe von 1 Pro⸗ 
zent der Sffertenſumme in Geſtalt einer Quittung des Urzad Star⸗ 
bowy über bie dort eingezahlte entſprechende Summe beizufügen. 
Die Offertenöffnung erfolgt am 14. Juni, 9.30 Uhr. Freie Re⸗ 
flektantenauswahl bleibt vorbehalten. Lieferungs bedingungen 
können in der Wirtſchaftsabteiluna der Izba Skarbowa, Linden⸗ 
ſtraße (Legionsw) 25, Zimmer Nr. 2, eingeſehen werden. — Die 
Fliegerſchule in Graudenz hat das Abmähen und den Verkauf des 
Graſes bw. Zeus von den Feldern des Fliegerhaſens zu vergeben. 
Offerten, verſtegelt und die Aufſchriſt tragend „Oferta do przetargu 
na wylos jiana i trawy na lotniſku Grudziadz“, find bis zum 
7. Juni d. J. 9 Uhr, einzureichen. Die Vergebungsbedingungen 
können beim Offizier vom Dienſt der Fliegerſchule zwiſchen 11 
und 12 Uhr eingeſehen werden. * 
5 Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 18. 
bis zum 22. Mai d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung 19 eheliche Geburten (10 Knaben, 
9 Mädchen), ſowie eine uneheliche Geburt (Knabe); ferner 
Eheſchließungen und 8 Todesfälle, darunter 1 Kind im 
Alter unter einem Jahr. * 
Kam ein Vogel geflogen. Wie Oberſt 
Andruſzkiewicez, Lindenſtraße (Legjonöw) 29, dem 
3. Polizeitommifjariat meldete, flog in feine Wohnung durch 
das offenſtehende Fenſter ein fremder Kanarienvogel 
hinein. Der Beſitzer des Vögleins kann es von dort ab- 
holen. 8 e 
Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat ab- 
gegeben worden iſt von Maria Lupa, Courbiereſtraße 
(Kosciuſzki) 26, ein Trauring. Er kaun von dem genannten | 
Amt abgeholt werden. 15 
Schwerer Unfall an einem Bahnübergang. Am 
letzten Sonnabend, früh gegen 9 Uhr ſtieß der in Richtung 
Graudenz fahrende Perſonenzug auf der Strecke Jablo⸗ 
nowo—Konojad auf das einſpännige Fuhrwerk Eryk 
Satkowſki aus Kamien, das von Adam Zablocki gelenkt 
wurde. Das Pferd wurde ſofort getötet, während Z. wie 
urch ein Wunder, unverletzt bliebt. Das Unglück ereignete 
ich auf dem dortigen ſchrankenloſen Bahnübergang. Wie 
ſeſtgeſtellt iſt, hat der Lokomotivführer kein Warnungs⸗ 
ſignal gegeben. 5 * 
Auszeichnung von Feuerwehrleitern und -mitglie⸗ 
bern. In der letzten Verſammlung des Hauptvorſtandes 
des Verbandes der polnischen Feuerwehren in Warſchau 
Warſzawa) murden verdienten Männern des Feuerlöſch⸗ 
weſens in Graudenz Auszeichnungen verliehen. Die goldene 
Verdienſtmedaille erhielt Stadtpräſident Wiodef, das ſil⸗ 
berner Verdienſtkreuz Vizeſtadtpräſident Michalowſki, 
jowie Antoni Gla wund Jan Brzozowſti, das bronzene 
Kreuz A. Findling und Jozef Szezepaßſki. Hervor⸗ 
hebenswert iſt, daß dem Feuerwehrleiter Inſpektor Ka⸗ 
ſzewſki ebenfalls das ſilberne Kreuz zuerkannt wurde, 
und zwar zum zweiten Mal. Er erhielt es für bewieſene 
Unerſchrockenheit bei der Rettung zweier Perſonen, die der 


Gefahr ernſter Verletzung durch elektriſchen Strom aus⸗ 
geſetzt waren. ERS * 
Als Leiche in ihrem Wohnzimmer aufgefunden 


wurde am Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr eine in der 
Salzſtraße (Solna) wohnhafte 84jährige Greiſin. Sie war 
einer Gasvergiftung erlegen, die ihre Urſache in dem leicht 
geöffneten Gashahn in der Küche hatte, von wo aus das 
Gas in die Stube, deren Tür offenſtand, geſtrömt war. Den 
ganzen Umſtänden nach kann man hier nur einen Unglücks⸗ 
fall für vorliegend erachten. . 


PPP 


Thorn (Toruñ) 
Der Aeberfall auf die Kaſſiererin 


der Firma Jaugſch bildete den Gegenſtand einer Verhand⸗ 
lung vor dem hieſigen Bezirksgericht. Die Anklage richtete 
ih gegen Felix Zawiſtowſki, Konſtanty Werner und 
Staniſtaw Maruſzak. Wie die Zeugenvernehmung er⸗ 
gab, befand ſich die Kaſſiererin M. Gryſöwna an dem kriti⸗ 
ſchen Tage, 25. März d. J., in Begleitung ihrer Freundin 
Maria Strzyzüſka auf dem Wege zur Stadt, um in der 
Filiale der Firma Jaugſch in der Culmerſtraße (ul. Chel⸗ 
minka) 300 Zloty abzuliefern. Beim Paſſieren der Hinden⸗ 
burgſtraße (ul. 3⸗Maja) erhielt fie plötzlich einen ſtarken 
Schlag gegen die Stirn, ſo daß ſie zu Boden taumelte und 
für kurze Zeit das Bewußtſein verlor. Das gleiche Schick⸗ 
ſal widerfuhr ihrer Begleiterin. Hierauf eignete ſich einer 
der Täter die Taſche mit dem Geld an und ergriff, gefolgt 
von ſeinen beiden Komplicen, die Flucht. Ein zufälliger 
Zeuge des Überfalls, Konſtanty Golebiewſki, nahm ſofort 
die Verfolgung der Fliehenden auf und trug dazu bei, daß 
dieſelben in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) gefaßt und der 
Polizei übergeben werden konnten. Nach durchgeführter 
Verhandlung fällte das Gericht das Urteil. Es lautete 


gegen Zawiſtowſki auf 1% Jahre Gefängnis mit Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren, 
gegen Maruſzak und Werner auf je drei Jahre Gefängnis 
mit fünf Jahren Ehrverluſt. . 


V Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vortag 
eine weitere Abnahme um 10 Zentimeter und betrug Mittwoch früh 
um 7 Uhr 0,71 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Mickiewiecz“, „Francja“ und „Batory“ bzw. 
„Pospieſznuy“, in entgegengeſetzter Richtung „Herold“ und „Jagielto“ 
bzw. „Goniec“. Mit vier mit Sammelgütern beladenen Kähnen 
aus Danzig kommend traf der Schleppdampfer „Zubr“ im Weichſel⸗ 
hafen ein. Ausgelaufen iſt nur der Schleppdampfer „Uranus“ 
mit einem leeren Kahn nach Brahemünde. * * 

F Apotheken⸗Nachtdieuſt von Donnerstag, 3. Juni, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 10. Juni, vormittags 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 6. Juni, hat 
in der Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), 
ul. Szeroka (Breiteſtraße) 27, Fernſprecher 1250. . 

En Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 24. 
bis 29. Mai gelangten beim Thorner Standesamt zur Anz 
meldung und Regiſtrierung: 34 eheliche Geburten 
(21 Knaben und 13 Mädchen), 3 außereheliche Geburten 
(1 Knabe und 2 Mädchen) ſowie 3 Totgeburten (1 Knabe 
und 2 Mädchen, von dieſen 1 außerehelich), ferner 33 Sterbe⸗ 
fälle (22 männliche und 11 weibliche Perſonen), darunter 
8 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 11 Kinder im 
erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden drei 
Eheſchließungen vollzogen. ME 


+ Enuglich Regen. Nach der hundstagsmäßigen Hitze 
und der wochenlangen Trockenheit im Mai iſt in der Nacht 
zum Dienstag und zum Mittwoch endlich etwas Regen ge: 
fallen, dem ein größerer Guß am frühen Nachmittag 
des Mittwoch nachfolgte, der von kurzem Gewitter und 
heftigem Sturm begleitet war. Die Niederſchlagsmenge 
reicht jedoch bei weitem nicht aus, um der Natur merkbare 
Erholung zu verſchaffen, da die Dürre ſchon zu weit vor⸗ 


geſchritten iſt. 1 
* 


ae Podgorz bei Thorn, 2. Juni. Bei einem Übungs⸗ 
fliegen verlor die Segelfliegerin Hegebert, nach⸗ 
dem ſie eine Höhe von 6 Metern erreicht hatte, die Gewalt 
über das Steuer und ſtürzte ab, wobei der Apparat zu 
Bruch ging. 

Die von Stewken zurückkehrende Radlerin Wardacka 
wurde von einem Fleiſcherfuhrwerk, deſſen Lenker voll⸗ 
kommen betrunken war, angefahren und zu Boden ge⸗ 
ſchleudert. Das Opfer des Unfalls erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 
Der Betrunkene kümmerte ſich nicht um die Verletzte. Die 
Polizei ſchrieb ein Protokoll. * * 

—— n 


Konitz (Choinice) 


Unfall. Als der Brunnenbauer Schwandt in der 


Schützenſtraße in ſeinem Vorgarten arbeitete, löſte ſich ein 
am Fenſter des 1. Stocks befindlicher Blumenkaſten und 
fiel auf Schw., der erheblich verletzt wurde und ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. + 

rs Als Täter, welche aus dem Stall des Bahnhofshotels 
ein fettes Schwein ſtahlen, wurden von der Polizei zwei 
Arbeitsloſe ermittelt. Se 

rs Diebſtahl. Aus der unverſchloſſenen Wohnung des 
Lehrers Goleèekowſki in Krojanten wurde von unbekanntem 
Täter Damenwäſche im Werte von 80 Zinty geſtohlen. + 


PPP 


Dirſchau (Tezew) 


Drei Großfeuer um Dirſchau. 


Großen Schaden verurſachte im Dirſchauer Umkreis 
das am Mittwoch über unſere Stadt niedergegangene Ge⸗ 


witter. An drei verſchiedenen Punkten der umliegenden 
Dörfer zündete der Blitz und vernichtete große Guts— 
ſcheunen. Der erſte Brand entſtand in Goſchin bei dem 


Reſtgutsbeſitzer Szybilſki. Stall und Gutsſcheune unter 
einem Dach, in die der Blitz ſchlug und dabei vier Kühe 
auf der Stelle tötete, ſetzte den Dachſtuhl in Brand. Nur 
ein Teil des Untergebäudes konnte durch die Dorfwehren 
und die hinzugeeilte Dirſchauer Feuerwehr mit ihrer Mo⸗ 
torſpritze gehalten werden. Der Schaden beläuft ſich auf 
zirka 20000 Zloty. — Gegen 11 Uhr abends kündeten die 
Sirenen abermals Feuer an und zwar hatte die Scheune 
nochmals durch den ſtarken Wind ſich in ein Flammenmeer 
verwandelt, das nach dem Abrücken der Dirſchauer Wehr 
nicht mehr von den Dorfwachwehren gehalten werden 
konnte. 

Außer dieſem Brande zündete im benachbarten Alt⸗ 
weichſel im Werder der Blitz die Scheunen der Beſitzer 
Wohlfahrt und Senkpiel an. 


de Dirſchaus Poſt motoriſiert. 
zwei Autos in den Dienſt geſtellt. Die Poſtautos werden 
die Bahnpoſt fünfmal am Tage beliefern. Wie wir hören, 
jellen vorausſichtlich die alten Pferdepoſtwagen der Star⸗ 
garder Poſt überwieſen werden. 
de Feuer vernichtete in Meſtin einen Holzſtall. Mitver⸗ 
brannt ſind drei Schweine, 20 Zentner Kohlen und ein 
Poſten Bretter. 
de Roßhaardiebe waren durch eine Dachluke in den 
Stall des Beſitzers Teofil Brzozowſki in Garz eingedrun⸗ 
gen und hatten ſämtlichen 14 Pferden die Schwänze abge⸗ 
ſchnitten. Bei einer Suche in der Umgegend des Gutes nach 
den Spuren der Täter fand man in einem Sack verſteckt, 
die Haare in einem Gebüſch auf. Es iſt anzunehmen, daß 
die Diebe ſich beobachtet glaubten und deshalb ihre Beute 


Die hieſige Poſt hat 


verſteckten. Das geraubte Gut wurde dem Beſitzer zurück⸗ 


7 


erſtattet. — Ein Sack Mehl wurde aus einem verſchloſſenen 
Waggon auf dem Umſchlagbahnhof Liebenhof⸗Dirſchau ge⸗ 
ſtohlen. — Mit Nachſchlüſſeln waren Diebe in den Lager⸗ 
raum des Händlers M. Glas, Pelplin, gedrungen und 
hatten insgeſamt 18 Kuh-, Kalb: und Pferdefelle entwendet. 
G. erleidet einen Schaden von 200 Zloty. 


Nach achtjähriger Blindheit 


a wieder ſehend geworden. 

ch Karthaus (Kartuzy), 2. Juni. In dieſen Tagen 
iſt der ſeit acht Jahren erblindete, jetzt 82 Jahre alte 
Auguſt Wrobel in Karthaus plötzlich ſehend ge 
worden. Er kann Gegenſtände unterſcheiden und Perſonen 


aus der Nähe erkennen. Man erhofft eine weitere 
Beſſerung. 
ch Berent (Koscierzyna), 2. Juni. Im Sorit bei 


Podleß, unweit Berent, brach infolge Funkenfluges aus 
einer Lokomotive ein Brand aus, durch den etwa 
25 Morgen mittleren Nadelwaldes vernichtet bzw. in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wurden. Der Schaden wird auf rund 
8000 Ztoty geſchätzt. — In Abbau Lippuſch brannte infolge 
Schadhaftigkeit eines Schornſteins das Wohnhaus des Land⸗ 
wirts Januſzewſki mit der Einrichtung ab. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt etwa 9000 Zloty. 


sd Stargard (Starogard), 2. Juni. Diebe ſtahlen aus 
der Scheune des Fr. Froehlke in Stargard 25 Zentner Kar⸗ 
toffeln und ca. 75 Kilogramm Rindfleiſch. — Aus der Woh⸗ 
nung des Lehrers Grzenia in Semlin entwendeten Diebe 
25 Flaſchen Obſtwein, 50 Kilogramm Apfel, mehrere 
Flaſchen Fruchtſaft, drei Paar Damenſchuhe, eine Küchen⸗ 
waage und andere Gegenſtände im Werte von 150 Zloty. 

„In Trzoſöw im Kreiſe Stargard wurde die 8 Jahre 

alte Tochter des Sikora von einem Fohlen derart heftig in 
die Bauchgegend getroffen, daß ſie an den Verletzungen tags 
darauf ſtarb. 
Tuchel (Tuchola), 3. Juni. Der letzte Vieh-, 
Pferde⸗ und Krammarkt war von auswärtigen 
Händlern ſehr gut beſucht. Auch der Auftrieb von Vieh⸗ 
und Pferden war groß, aber der Handel ſtockte wie immer. 
Man zahlte für alte Kühe 80—150 Zloty, für beſſere 180— 
250 Zloty. Schlechtere Pferde und Schlachtpferde brachten 
80120 Ztoty, etwas beſſere bis 350 Zloty. Gutes Material 
fehlte ganz. 

r Tuchel (Tuchola), 2. Juni. Auf einem Dienſtgang 
am 2. Juni nachts 1 Uhr traf der Polizeibeamte Gatz in 
Stobno, Kreis Tuchel, drei verdächtige Männer, welche er 
anhielt und aufforderte, ſich zu legitimieren. Hierbei zog der 
eine der Männer plötzlich einen Browning und gab auf G. 
einen Schuß ab, der dieſen an der Schulter verwundete. 
Hierauf ergriffen die Männer die Flucht und entkamen auf 
der Chauſſee in Richtung Sehlen. 


Der ſcharfe Nachtfroſt, der in der Nacht vom 29 
zum 30. Mai hier auftrat, hat beſonders in der Gegend von 
Czerſk und Rittel furchtbare Verwüſtungen angerich⸗ 
tet. Beſonders auf den tiefer liegenden Stellen wurden 
nicht nur Gemüſepflanzen, ſondern auch Kartoffeln ver⸗ 
nichtet. 


| fe Zempelburg (Sepölno Krainſkie), 2. Juni. Einen 
= machte die Landbundjugend der Ortsgruppe 


Zempelburg unter Führung des Leiters Trahbant nach der 
Tucheler Heide. Bei der folgenden Flurſchau wurden die 
Froſtſchäden feſtgeſtellt. Nach einer gemeinſamen Stärkung 


wurde der Heimweg angetreten. 
Gfaudenz 


Thorn. 


„Auolransvort“ „Antimol“ 
erledigt billigſt Um» Mottenbeutel 


züge u. Warentrans- 


Privatautos 
Autotaxen, Omnibusse 
vermietet für Fahrten 


porte. Torun, Micties (abiolut ficherer billigst 1 
5 N Gardzielewsk 
wicza 116 — 5. Tel. 1646. N. Sobleskiene 13, Tel. 153 
— — Juſtus Wallis, Torun. 
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Sonntag, den 6. Juni 1937 Sonntag, den 6. Juni 1987 
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9 \ 5 4% | 2 Sonntag nach Trinitatis 
E 2. Sonntag nad) Trinitatis 
Fahrrädee|* Dedeutei anschließende“ bedeutet anſchließende 
kin Ausführung Ne ag hg Frag de 
f Altſtadt. Vorm. um an emein 
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Malerarbeiten 
ch r Toruns 
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prompt aus Malermſtr. 
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Torun, Wielkie Gar⸗ 
bary 12. Tel. 19-32, 
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Hochtragende Kuh 


verkauft Janke, Rudat- 
Torun 2. 4231 


4 Zimmer⸗Wohng. 


mit Balkon, 3. Etage. 
zu vermieten. 4841 


Juſtus Wallis Leſegottesdienſt. abends ½8 Uhr Bibel» 
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Saerota 34. Gottesddenſt. ruppe. Vorm. 10 Uhr 
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3 Uhr Gottesdienſt. Dragaß. Nachm. 4 Uhr 
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. Freiwillige 
Nachlaß Berſteigerung. 


Eßzimmer. Wohnzimmer. Standu 
a Bilder, Lampen ulm. 4321 
am Sonnabend, dem 5. Juni, vorm. 10 Uhr 
bei Domke. Maris. Jocha 22 auf dem Hofe, 


und Sommerfeſte 
in großer Auswahl. 


Juſtus Wallis 


Papierhandlung 
Szeroka 34 Tel. 1469. 


8 Uhr abends Poſaunen⸗ 


EN. 


Die Alpen lein Hindernis für Segelflugzeuge. 


Deutſche als Sieger beim Internationalen 
Segelflugwettbewerb in Salzburg. 
Beim Internationalen Segelflugwettbewerb in 
Salzburg gelang, wie wir bereits im Sportteil be⸗ 
richteten, den deutſchen Segelfliegern zum erſten Male 
die Überquerung der Alpen im motorloſen Flugzeug. 
Die Nachricht von der erſtmaligen Überquerung der 
Alpen im Segelfugzeug iſt eine Siegesmeldung. Wenn 
wir uns die Liſte der Sieger vor Augen halten, können 
wir mit Stolz und Genugtuung feſtſtellen, daß die erſten 
ſechs Plätze dieſes Ziel- und Streckenfluges anläßlich des 
Internationalen Segelflugwettbewerbes in Salzburg aus⸗ 
ſchließlich von Deutſchen belegt wurden. Der deutſche 
Flieger Karſch wurde mit einer Entfernung von einhundert⸗ 
undfünfundneunzig Kilometern bis zu ſeiner Landung in 
Farra d'Alpage in der Poebane erſter Sieger. Aber auch 
die anderen Leiſtungen der deutſchen Flieger verraten ein 
außerordentliches Können und eine ſichere Beherrſchung des 
Thermenfluges. Kraft flog bis Oſopo bei Udine einhundert⸗ 
undfünfundſiebzig Kilometer, Hanna Reitſch erreichte als 
dritte zuſammen mit dem Flieger Ruthart Pieve di Cadore, 
Haaſe flog zum Starnbergſee bei München und die ſechſte 
Stelle belegte Dittmar mit ſeiner Landung in der Nähe 
von Lienz. Erſt an ſiebenter Stelle reiht ſich der Franzoſe 
Neßler mit einem 40-Kilometer-Flug bis Egerndorf in 
Oberbayern in die Siegerliſte ein. Es ſind knapp zwei 
Jahrzehnte vergangen, daß Darmſtadt der Ausgangspunkt 
des motorloſen Fluges wurde. Waren es damals noch 
Sekunden und Meter, nach denen die Leiſtungen der erſten 
Pioniere gewertet wurden, ſo ſind es heute ſchon Tage und 
hunderte von Kilometern, die das Segelflugzeug zurüd- 
legt. Im Jahre 1920, als der Verband deutſcher Modell⸗ 
und Segelflugvereine den erſten Wettbewerb auf der Rhön 
veranſtaltete, war die vielbeſtaunte Beſtleiſtung der „Flug“ 
des Aachener Ingenieurs Klemperer, der ſich in ſeiner 
ſelbſtkonſtruierten und in Aachen gebauten „Blauen Maus“ 
zwei Minuten und zweiundzwanzig Sekunden in der Luft 
halten konnte. Einen plötzlichen Auſſchwung nahm das 
Segelfliegen aber ſchon im Jahre 1922, als Henzen mit 
drei Stunden und zehn Minuten bei einer Entfernung von 
10 Kilometern einen neuen Weltrekord aufſtellen konnte. 
Im gleichen Jahr flog der Holländer Fokker zum erſten 
Male in der Geſchichte des motorlofen Fluges mit einem 
Paſſagier. : 
Die folgenden drei Jahre waren die Zeit der Experi— 
mente. Erſt 1925 fällt durch den Darmſtädter Heſſelbach ein 
neuer Rekord mit über drei Stunden Flugzeit für zwei⸗ 
ſitzige Segelmaſchinen. Das nächſte Jahr brachte den be⸗ 
rühmten Flug des „Gewittermaxe“ Max Kegel, der vor 
einer Wetterwand hergetrieben, eine Strecke von über 50 
Kilometern zurücklegen konnte. Noch wichtiger als dieſer 
Streckenflug wurde aber für die ſpätere Entwicklung des 
Segelfluges der erſte Zielflug von der Rhön nach der Milſe⸗ 
urg und zurück. Die Erfolge von Hanna Reitſch, Heini 
Dittmar und Wolf Hirt bei ihrem Beſuch in Südamerika 
zeigten immer deutlicher, daß der Hauptwert für den Segel: 
flug nicht darin lag, möglichſt lange Zeiten zu fliegen, 
ſondern eine beſtimmte, vorher feſtgelegte Strecke nach 
einem Ziel zurückzulegen. Die beſſere Kenntnis des 
Thermenfluges und die vorbildliche ärodynamiſche Bau— 
meiſe der deutſchen Segelflugzeuge wird den Zielflug in 
wenigen Jahren für den Segelflieger zu einer Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit gemacht haben. Das Fliegen im Verbande iſt 
dann für den motorloſen Flug auch für weite Strecken 
leine Schwierigkeit mehr, und der Vorſprung, den kleinſte 
Motormaſchinen mit Hilfsmotoren heute noch vor der 
Segelmaſchine haben, wird von Jahr zu Jahr geringer. 


Pfitzner dirigiert die Feſtkonzerte 
der te Waldoper 


Profeſſor Dr. Hans Pfitzner, der berühmte deutſche 
Muſiker und Komponiſt zahlreicher Opernwerke, wie 
„Chriſtelflein“, „Roſe vom Liebesgarten“, „Armer Hein— 
rich“, „Paleſtrina“, wird die beiden großen Feſtkonzerte, 
die während der Feſtſpielzeit der Zoppoter Richard Wagner- 
Feſtſpiele auf dem herrlichen Feſtſpielplatz, von Wald um⸗ 
geben, am 21. und 30. Juli ſtattfinden, dirigieren. 

Das erſte Konzert wird Werke Wagners, unter 
Mitwirkung der erſten Sänger der Waldoper, umfaſſen, 
während der zweite Konzertabend vornehmlich Kom: 
poſitionen von Hans Pfitzner bringen wird. 

Von beſonderem Intereſſe dürfte es ſein, den Kompo— 

niſten ſeine eigenen Werke dirigieren zu ſehen. 


in Eulm a. W. 

Am 3. Auguſt d. J. wird das Gymnaſium in 
Culm a. W. 100 Jahre alt geworden ſein; die Feier dieſes 
Jubiläums ſoll bereits am 5. und 6. Juni begangen wer- 
den. Die Anſtalt wurde gegründet, um, wie es in der Aller 

höchſten Kabinetts⸗Ordre vom 2. Februar 1832 heißt, „zur 
Verbeſſerung der Unterrichtsanſtalten in den Diſtrikten 
polniſcher Zunge“ beizutragen, und dieſer Intention iſt ſie 
durch ſorgfältige Pflege des polniſchen 
Sprachunterrichts im allgemeinen Lehrplan aber 
auch durch die Anſtellung von entſprechenden Lehrkräften, 
die dieſem Charakter der Schule Rechnung zu tragen ver⸗ 
mochten, bis zu ihrer Übernahme durch den Polniſchen 
Staat auch treu geblieben. N 


Dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß man ganz 
beſonders in polniſchen Kreiſen dieſes großen Exeigniſſes 
gedenkt. Man erinnert ſich, daß gerade das Culmer Gym⸗ 
naſium im Laufe der hundert Jahre der Kirche und dem 
Polentum ſehr große Dienſte geleiſtet hat. Hat doch die 
Anſtalt, unterſtützt von dem Wohlwollen der preußi⸗ 
ſchen Behörden, Männer hervorgebracht, wie die Biſchöfe 
Namſzanowſki, Dr. Redner, Dr. Dominik und 
Dembek, ferner den Reichstags⸗Abgeordneten Jozef 
Koscielſki, zugleich Mitglied des Herrenhauſes, die 
Wojewoden Laſzewſki und Breiſki, Senator Pfarrer 
Bolt, den Stadtpräſidenten von Thorn Raſzeja und 
viele andere polniſche Patrioten. Groß iſt ſerner die Zahl 
der polniſchen Schüler, die ſpäter im mittleren 
preußiſchen Staatsdienſt Verwendung gefunden 
haben. Doch auch Tauſende don deutſchen Schülern wur⸗ 
den hier für die verſchiedenen Lebensſphären vorgebildet. 

Das erſte Schuljahr wurde am 7. Oktober 1837 unter 
5 
; 1 Culm abgelöſt wurde, mit einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſt eröffnet. Die Aufgabe, welche das Gymnaſium zu 


Direktor Carl Richter, der dann von Dr. Lo zun⸗ 
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„Deutſche“ oder „polniſche“ Kirche? 


Zu dieſer Frage nimmt in der „Freien 
Preſſe“ und der „Neuen Lodzer Zeitung“ die 
Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Paſtoren in 
Mittelpolen in einem Artikel Stellung, dem 
wir folgendes entnehmen: 


Im ſchweren Kampf, der über unſere Kirche herein⸗ 
gebrochen und deſſen Ausgang und Ende vorläufig nicht 
abzuſehen iſt, iſt neuerdings wieder mit großem Nachdruck 
die Loſung und Zielſetzung ausgegeben worden: Die Evan⸗ 
geliſch⸗Augsburgiſche Kirche in Polen muß polniſche Kirche 
ſein! Man tut das unter gleichzeitiger Behauptung, von 
deutſcher Seite wäre die „deutſche“ Kirche das Kampfziel. 
Zwei gegenſätzliche Forderungen ſtünden ſich ſomit gegen⸗ 
über. Es gehe, ſo behauptet man, um die Entſcheidung: 
„deutſche“ oder „polniſche“ Kirche? Von größter Bedeu⸗ 
tung für den weiteren Verlauf des Kirchenkampfes iſt die 
5 Klärung dieſes vermeintlichen Entweder — 

der? 

Wir fragen zunächſt: kaun unſere Kirche als Ganzes 
und als Einheit „deutſche“ Kirche ſein? Und antworten 
darauf entſchieden und eindeutig: Nein! Ohne auf die 
recht problematiſche Frage nach der Seelenzahl unſerer 
Kirche einzugehen, behaupten wir, daß ungefähr drei Vier⸗ 
tel unſerer Gemeindeglieder zur deutſchen Nationalität ge⸗ 
hören und ungefähr ein Viertel zur polniſchen. Eine ge- 
wiſſenhafte Zählung, deren Durchführung durchaus möglich 
iſt, würde dies im großen und ganzen beſtätigen. Die 
Polen bilden deshalb in unſerer Kirche die Minderheit. 
Aber dieſe iſt vorhanden und darum muß ihr auch in jeder 
Weiſe Rechnung getragen werden. Können ſich die zirka 
120 000 Polen mit der Tatſache abfinden, daß ſie in Polen 
und mitten im polniſchen Volk Glieder einer „deutſchen“ 
Kirche ſind? 


Nein! Das kann und darf man ihnen nicht zumuten. 


Die Kirche muß ſtets und für alle „unſere“ Kirche ſein. 
Ein jeder muß ſich in ihr heimiſch und geborgen fühlen. 
Das wäre bei den Polen in einer „deutſchen“ Kirche nicht 
der Fall. Um unſerer polniſchen Glaubensgenoſſen und 
der geſamten polniſchen Wirklichkeit willen erklären wir 
deshalb, daß unſere Kirche, wenn ſie eine einheitliche Kirche 
ſein und bleiben ſoll, nicht „deutſche“ Kirche ſein kann. 

Nun fragen wir aber: Wo und wann iſt von verant⸗ 
wortlicher deutſcher Seite die Forderung erhoben worden, 
unſere Kirche ſolle „deutſche“ Kirche ſein? Gerade das 
Gegenteil iſt der Fall. Vor ungefähr einem Monat hat 
die Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Paſtoren in einer offi⸗ 
ziellen Erklärung dieſen Standpunkt mit aller Entſchieden⸗ 
heit abgelehnt. Die geſamte deutſche Preſſe Mittelpolens, 
ja weit darüber hinaus, hat dieſe Erklärung wiedergegeben, 
und nicht eine Stimme des Widerſpruchs hat ſich dagegen 
erhoben. Im Gegenteil. Sie hat überall ein lebhaftes, zu⸗ 
ſtimmendes Echo gefunden. Wem — ſo fragen wir deshalb 
— wird die Forderung, unſere Kirche müſſe „deutſche“ 
Kirche ſein, eigentlich zugeſchrieben? Will man ſie uns in 
die Schuhe ſchieben, ſo könnten wir dies nur als böswillige 
Unterſtellung bezeichnen, gegen die wir nicht ſcharf genug 
Verwahrung einlegen. 


Alſo ſoll unſere Kirche „polniſche“ Kirche ſein? 


Wie erwähnt, wird dies gerade heute ausdrücklich behauptet 
und nachdrücklich gefordert. Als Begründung verweiſt man 
dabei auf den polniſchen Teil der Kirche, den Polniſchen 
Staat, in dem wir alle leben, die polniſche Umgebung 
u. a. m. Wir ſind weit davon entfernt, dies leicht zu nehmen, 
fragen aber zugleich: 


Und wo bleiben die ca. 360 000 Deutſchen 
in der Kirche? 


Soll ihnen die Kirche nicht auch Kirche ſein? Sollen ſie 
nicht auch ihre Rechte und zwar die gleichen Rechte wie ihre 
polniſchen Glaubensgenoſſen haben? Sollen ſie nur Objekt 
und nicht auch Subjekt in ihrer Kirche ſein? Sollen ſie nicht 
die Möglichkeit haben, in ihrer Kirche mitzubeſtimmen und 
mitzuleiten, mitzuhelfen das Haus zu geſtalten und zu 
bauen, in dem fie wohnen, und das doch ebenſogut ihr 
Haus und ihr Erbe iſt? Kann man ihnen als der Mehrheit 
der Kirche zumuten, daß ihnen in der eigenen Kirche ge— 
wiſſermaßen eine Gliedſchaft zweiten Grades zugewieſen 
werden ſoll? Denn darauf kommt es, wenn die Konſequen⸗ 
zen gezogen werden, ſchließlich hinaus! 5 

Wir müßten jeglicher Ehre und jeglichen Pflichtbewußt— 
ſeins bar ſein, wenn wir darauf mit einem Ja antworten 


löſen hatte, ſtieß zunächſt auf große Schwierigkeiten. Die 
Schüler waren ungleich vorgebildet und die Lehrer fehlten. 
Konnte der erſte Mangel allmählich ausgeglichen werden. 
ſo war der zweite nur dadurch zu beheben, daß der Anſtalt 
durch Allerhöchſte Kabinettsordre das Vermögen der 
geſchloſſenen Klöſter „zu religiöſen und Er— 
ziehungszwecken“ zur Verfügung geſtellt wurde. Der Lehr— 
plan berückſichtigte auch die Bedürfniſſe der Zeit und des 
Landes. Die polniſche Sprache, die zunächſt als 
Unterrichtsgegenſtand für die drei oberen Klaſſen eingeführt 
war, wurde im Schuljahr 1840/41 auch auf die drei unteren 
Klaſſen ausgedehnt. Mit Rückſicht auf die große Zahl der 
Schüler polniſcher Abkunft wurde ein der polniſchen Sprache 
vollkommen kundiger Lehrer angeſtellt. Ferner wurden zur 
Erleichterung der Auffaſſung bei den Schülern polniſcher 
Herkunft in den unteren Klaſſen vorzugsweiſe 
Lehrer beſchäftigt, die beider Sprachen mäch⸗ 
tig waren. In der mit der Schlußprüfung verbundenen 
Entlaſſung der Abiturienten wurde den Zöglingen Gelegen: 
heit zu Redeübungen in deutſcher, polniſcher und lateiniſcher 
Sprache gegeben, und an die öffentliche Prüfung wurden 
Deklamationen der Schüler in den verſchiedenen Sprachen, 
in denen ſie gelehrt wurden (Latein, Deutſch, Polniſch, 
Franzöſiſch) angeknüpft. Bemerkenswert iſt, daß auch die 
ſogenannten „Schulnachrichten“, die das Lehrprogramm und 
ſonſtige Mitteilungen der Schule enthielten, außer in deut⸗ 
ſcher auch in polniſcher Sprache gedruckt wurden. 


Im Jahre 1882 trat Direktor Dr. Lozyüſki in⸗ 
folge Krankheit in den Ruheſtand, nachdem ihm im Jahre 


1881 zu ſeinem 50 jährigen Amtsſubiläum Provinzialſchul⸗ 


rat Dr. Kruſe im Namen des Provinzial⸗Schulkolleginms 
die Inſignien des Roten Adler-Ordens dritter Klaſſe über⸗ 
reicht hat. Er ſtarb am 26. Juli 1884 an Herzſchlag. Nach 
ihm wurde Direktor der Anſtalt Profeſſor Dr. Schultz 
aus Alt⸗Schottland bei Danzig, der nach 15jähriger Tätig: 
leit Culm verließ, um die ihm übertragene Direktion des 


SGymnaſi “es in Röſſel in Oſtpreußen zu übernehmen. Ihm 


* 
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wollten. Wir ſagen deshalb Nein! und nochmals Nein! 
Aus denſelben Gründen, die uns veranlaßt haben, um 
des polniſchen Teiles willen die „deutſche“ Kirche abzu— 
lehnen, lehnen wir jetzt um des deutſchen Teiles willen die 
„polniſche“ Kirche ab. Was dem einen recht iſt, iſt dem 
anderen billig! Das gilt allemal und hat in der Kirche be- 
ſonders zu gelten. Denn wo in aller Welt ſoll man Ge⸗ 
rechtigkeit ſuchen und auch finden, wenn nicht in der Kirche? 
Hier — und gerade hier — muß deshalb gleiches Recht und 
gleiche Freiheit für alle ihre Glieder herrſchen. Wir über⸗ 
ſehen dabei keineswegs, wie ſchwer der Umſtand wiegt, daß 
wir im Polniſchen Staate und unter dem polniſchen Volke 


leben. Wir ſind ehrlich und ernſtlich bemüht, dem Rechnung 
zu tragen. Das darf aber nicht ſo weit gehen, daß man 


trotz der deutſchen Mehrheit die Kirche zur „polniſchen“ 
Kirche erklärt und die entſprechenden Folgerungen in der 
Praxis daraus zieht. 2 


Kirche muß Kirche ſein und bleiben! 


Völkiſche und ſtaatliche Geſichtspunkte haben in ihr, wie 
nachdrücklich anerkannt worden iſt, Berückſichtigung zu fin⸗ 
den. Richtungweiſend und ausſchlaggebend find für fie — 
als Kirche! — ihre eigenen: ihre Lehre, die Billigkeit und 
die brüderliche Liebe. 


Die lutheriſche Lehre vom Volkstum als 
Schöpfungsordnung Gottes, das gleiche Recht für alle 
Glieder und Diener der Kirche, und das brüderliche 
Mitfühlen mit der Lage und dem Empfinden des 
Glaubensgenoſſen geſtatten es unter keinen Umſtän⸗ 
den, daß eine Kirche mit einer ausgeſprochenen deut⸗ 
ſchen Mehrheit zur „polniſchen“ Kirche deklariert und 
als ſolche behandelt wird. 


Eins haben wir dabei noch völlig außer Acht gelaſſen, 
und das iſt die beſondere Stunde, die gerade das deutſche 
Volk heute durchlebt. Durch die ganze Welt geht heute eine 
Welle völkiſchen Erwachens, ganz beſonders iſt aber das 
deutſche Volk von ihm ergriffen. Auch der deutſche Volks— 
ſplitter in Polen iſt ſich ſeiner völkiſchen Eigenart neu be— 
wußt geworden und iſt gewillt, dieſe zu behaupten und für 
fie einzuſtehen Darf man dieſe Tatſache überſehen und 
unberückſichtigt laſſen? Liegt es nicht vielmehr auf der Hand, 
daß die Ignorierung und Brüskierung dieſer völkiſchen Be⸗ 
wegung Schwierigkeiten und Kämpfe heraufbeſchwören muß, 
die die Kirche in allergrößte Nöte ſtürzen, ja ihre Einheit 
gefährden muß? 


Als diejenigen, die zum deutſchen Teil der Kirche ge— 
hören, mit ihm fühlen und für ihn kämpfen und zugleich 
als Diener unſerer Kirche mit die Verantwortung für ihren 
Beſtand und ihre Zukunft tragen, haben wir wiederholt 
darauf hingewieſen und haben dringend gebeten, dem völki⸗ 
ſchen Tatbeſtand in unſerer Kirche Rechnung zu tragen. Wir 
haben auch dringend vor den Folgen gewarnt, die widrigen— 
falls nicht ausbleiben werden und die zum Teil nun bereits 
eingetreten ſind. Wir fragen nun, wie verhält ſich dazu 
die ausdrückliche Forderung, unſere Kirche müſſe „pol⸗ 
niſche“ Kirche ſein? Wir können deshalb nicht umhin, auch 
diesmal Warnungsrufe ausgehen zu laſſen, und zwar um 
der Kirche ſelber willen. Wir erklären dabei feierlich: wir 
deutſchen Glieder der Kirche verlangen auch nicht einen Deut 
mehr, als vor Gott und den Menſchen, nicht zuletzt vor 
unſerer Obrigkeit, recht iſt. Aber Gerechtigkeit auch in völ⸗ 
kiſcher Beziehung zu fordern, davon können und dürfen wir 
als lutheriſche Chriſten und deutſche Männer nicht ablaſſen. 
Cudzego nie chcemy — swego nie damy! (Fremdes wollen 
wir nicht, das Unſerige geben wir nicht!) Darum lehnen 
wir auch das verhängnisvolle: Entweder — Oder: 
entweder „deutſche“ oder „polniſche“ Kirche mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ab. 

An Stelle des Entweder — Oder ſetzen wir vielmehr 
um der Gerechtigkeit und des Friedens willen das Sowohl 
— als — Auch und behaupten: ; 


Unſere Kirche muß auf Grund ihrer völkiſchen 
Zuſammenſetzung und ihrer geſchichtlichen Lage 
„polniſche“ und „deutſche“ Kirche ſein. 


In unſerer bereits erwähnten Erklärung haben wir dies 
in folgender Weiſe angedeutet: Bei der Leitung der Kirche 
müſſen ſich die Einflüſſe des polniſchen und deutſchen Teiles 
die Waage halten. Es können nicht die Deutſchen über den 


folgte im Jahre 1883 Gymnaſialdirektor Dr. Johann 
Iltgen aus Montabaur. Dieſer übernahm nach 12%jäh- 
riger Tätigkeit am 1. Oktober 1895 die Leitung des Gym⸗ 
naſiums in Trier, wo er am 10. Mai 1911 ſtarb. Sein 
Nachfolger am Gymnaſium in Culm wurde Direktor Dr. 
Preuß aus Glettkau, der bis Januar 1901 amtierte, und 
dann in gleicher Eigenſchaft nach Braunſchweig verſetzt 
wurde. Dort iſt er am 3. Februar 1912 geſtorben. Dr. 
Preuß vertrat ſeit 1912 den Wahlkreis Braunsberg— 
Heilsberg im Reichstag als Abgeordneter. Die Leitung 
der Anſtalt übernahm am 9. Mai 1901 Dr. Matthias 
Paulus. Dieſer wirkte bis zum 1. Januar 1906 und 
wurde am 1. Oktober 1911 der Nachfolger von Dr. Iltgen 
in Trier. Ihm folgte Dr. Wilhelm Gerſtenberg aus 
Goslar, der ſchon nach einer kurzen Tätigkeit im Juni 1912 
als Provinzialſchulrat nach Ppſen berufen wurde. Michaelis 
1912 übernahm dann die Leitung der Anſtalt Dr. Hugo 
Jüttener aus Punitz in der Provinz Poſen. 

Von dem Lehrkörper, der bis zur politiſchen Neu⸗ 
ordnung nach dem Kriege an der Anſtalt tätig war, greifen 
wir nur einige beſonders markante Perſönlichkeiten heraus, 
die lange Jahre im Dienſt der Anſtalt geweſen ſind. 
Bonifazius Lazarewiez wirkte dort vom 1. Oktober 
1873 bis zum 1. Oktober 1898, worauf er in den Ruheſtand 
trat; er wurde durch die Verleihung des Roten Adler“ 
Ordens ausgezeichnet. Der katholiſche Religionslehrer 
Joſef Landsberg war von 1871 ab 25 Jahre lang am 
Gymnaſium in Culm tätig. Zum Domherrn ernannt, er- 
hielt er die Leitung des biſchöflichen Pro-Gymnaſiums in 
Pelplin und ſtarb dort am 21. November 1905. Dr. Albert 
Roenſpieß kam am 1. April 1870 nach Culm und blieb 
bis zum 1. Oktober 1908. Bei feiner Penſionierung wurde 
ihm der Rang als Rat IV. Klaſſe und außerdem der Rote 
Abler-Orden verliehen. Franz Andrzeje w 
trat nach einer 40jährigen Dienſtzeit, davon über 37 Jahre 
am Culmer Gymnaſtum, am 1. April 1899 in den Ruheſtand 
und ſtarb am 17. März 1911. Peter Marſchall wirkte 
in Culm vom 1. April 1889 bis Oktober 1992. Mit dem 
Raug der Räte IV. Klaſſe ausgezeichnet, wurde er ſpäter 


Dr. 


Polen „herrſchen“ — aber auch nicht die Polen über den 
Deutſchen. „Nic o nas — bez nas!“ (Nichts über uns — 
ohne uns!) 

Von größter Bedeutung iſt, aufs Einzelne geſehen, die 
Sprachenfrage. Daß in der Kirche und zwar in ihrem 
geſamten Innenleben die Sprache freigegeben ſein muß, 
iſt evangeliſche Selbſtverſtändlichkeit und daher auch für 
uns unaufgebbare Forderung. Die Kirche muß ſo geſtaltet 
und geordnet ſein, daß der Pole ſie als ſeine Kirche an⸗ 
ſehen und ſich in ihr heimlich fühlen kann. Im ſelben Aus⸗ 
maß gilt das aber auch für den Deutſchen. Das ver⸗ 
langt die ſchlichte Gerechtigkeit unter Glaubensgenoſſen. 
Führt man dagegen ins Feld, daß es ſich um eine Kirche in 
Polen handle, ſo verneinen wir, wie oben erwähnt, das 
Gewicht und die Auswirkung dieſer Tatſache nicht. Ver⸗ 
weiſen und berufen uns aber unſerſeits darauf, daß die 
Deutſchen die Mehrheit der Kirche darſtellen und fragen: hat 
das nicht auch ſein Gewicht und muß ſich das nicht auch aus⸗ 
wirken? 

Die göttliche Fügung hat nun einmal in unſerer Kirche 
dieſen doppelten Tatbeſtand geſchaffen, daß beide Teile der 
Kirche ihre „ſtarken Seiten“ haben, und daß dadurch 
auch beiden die Möglichkeit gegeben iſt, ſich als ebenbürtiger 
und gleichwertiger Partner nebeneinander zu behaupten. 
Sollen wir die Gegebenheiten und Möglichkeiten, die Gott 
ſelber bietet, nicht anerkennen und ausnützen? Nur 
glaubens⸗ und charakterloſe Menſchen können dazu Nein 
ſagen. Es unterliegt deshalb für uns nicht dem geringſten 
Zweifel: unſere Kirche muß, dem in ihr vorhandenen Tat⸗ 
beſtand Rechnung tragend, „polniſche“ und „ dentſche“ 
Kirche ſein. 

Wir glauben aber die Sache, um die es dabei geht, noch 
in einer anderen der Kirche weſensgemäßeren Weiſe zum 
Ausdruck bringen zu müſſen: 


Unſere Kirche hat ſowohl in ihrem inneren 

Leben, wie auch in ihrer äußeren Geſtaltung 

danach zu trachten, daß fie das i ſt, was fie ihrer 
Berufung nach ſein ſoll: 5 


lutheriſche Volkskirche! 


Iſt ſie dies, ſo braucht nicht groß von „polniſcher“ und 
„deutſcher“ Kirche geredet zu werden, und die oft ſo 
unerquicklichen und unheilvollen Kämpfe erweiſen ſich als 
überflüſſig und hinfällig. Das, worum ſo heiß gerungen 
wird und gerungen werden muß, ergibt und findet ſich 
ſozuſagen von allein. Es iſt Selbſtverſtändlichkeit! Man 
weiß es „oben“ und „unten“ daß es nicht anders ſein kann 
und darf. 

Lutheriſche Volkskirche — das iſt die Kirche, dle 
mit dem Volk aufs engſte verbunden und verwachſen iſt, die 
mit ihm fühlt und mit ihm denkt, ſich mit demſelben freut 
und mit ihm auch gemeinſam das Leid empfindet und teilt. 
Das iſt die Kirche, die für das Volk da iſt, die nicht 
herrſcht, ſondern mit voller Hingabe dient. Wie 
könnte es darum anders ſein, als daß ſie ihm in jeder Be⸗ 
ziehung das Beſte wünſcht und ſich dafür einſetzt! Wo es 
ſich um ein ſo koſtbares Gut wie das Volkstum handelt, 
da iſt es deshalb auch für ſie eine Selbſtverſtändlichkeit, daß 
ſie es nicht nur reſpektiert, ſondern ſich dafür einſetzt und 
zu ſeiner Erhaltung und Förderung beiträgt. 

Lutheriſche Volkskirche — das iſt die Kirche, die 
das alles nicht aus eigenem Belieben und nach eigenem 
Gutdünken tut, ſondern aus der Verantwortung vor 
dem lebendigen Gott und in Gebundenheit an ſein Wort. 
Die Kirche, die da weiß, daß es Gottes Wille iſt, daß jo ge⸗ 
glaubt und ſo gehandelt wird Dieſe Gebundenheit an Gott 
und ſein Wort bewahrt die Kirche vor der Geringſchätzung 
ſeiner Schöpfergaben. Sie bewahrt ſie aber auch vor deren 
Überſchätzung oder gar Vergötzung. Sie iſt deshalb kein 
Werkzeug und Spielball irdiſcher Mächte und Strömungen, 
auch der völkiſchen nicht. Sie kennt ihre heilige Aufgabe, 
aber auch ihre Grenze. Sie ſteht nicht ängſtlich abſeits. 
Aber ſie macht auch nicht kritik⸗ und willenlos alles mit. 
Sie hat ihren Weg und weiß, daß er der rechte iſt. 


Das iſt die lutheriſche Volkskirche! 

Beſinnt ſich unſere Kirche auf dieſe ihre Aufgabe und 
verwirklicht ſie ſie auch nur in beſcheidenem Maße, ſo iſt 
ihr geholfen und der unſelige Streit hat bald ein Ende. 
Sowohl der Pole wie auch der Deutſche würden keinen 
Anlaß zur Klage haben, denn beiden würde das zuteil wer⸗ 
den, was ihr gutes Recht iſt. Der Pole könnte mit Zu⸗ 
friedenheit ſagen: To naſz koseisk! (Das iſt unſere Kirche!) 
Aber auch der Deutſche würde voll Vertrauen bekennen 
künnen: Das iſt unſere Kirche! Sie iſt uns eine gute 
Mutter, die uns das Beſte gibt und aufs treueſte für uns 
ſorgt und uns nichts von alledem nimmt, was uns lieb 
und teuer iſt. 


Solche Kirche muß unſere Kirche ſein. Für ſie treten 
wir ein. Und um nichts anderes geht der Kampf als eben 
um dieſe Kirche. Wann wird man das einſehen und wann 
die Möglichkeit dafür ſchaffen? Deun dann und erſt daun 
wird die Streitaxt begraben werden können und der Hader 
und Streit ein Ende nehmen. 

Darum hinweg mit dem engherzigen und kurzſichtigen 
Entweder Oder! Solange es heißen wird: 
„dentſche“ oder „polniſche“ Kirche wird immer 
Kampf und Zerſetzung ſein. Ja ſchließlich muß die Einheit 
der Kirche darüber in die Brüche gehen. Sowohl — 
als — auch! — das muß die Loſung fein. Und zwar nicht 
aus charakterloſem Kompromißlertum, ſondern aus der 
Haltung und Verantwortung der lutheriſchen Volkskirche 
heraus. Von der Entſcheidung über dieſe Frage hängt 
— menſchlich geredet — die Zukunft unſerer Kirche ab. 

Die Arbeitsgemeinſchaft 
der deutſchen Paſtoren. 


die Hochzeit des Herzogs von Windſor. 


In dem lieblichen Loire⸗Bergland ſüdlich der Stadt Tours 
liegt das weltverlorene Dörflein Cand 6. Noch vor einem 
Jahr hätte ſelbſt unter 100 Franzoſen kaum einer ſeinen 
Namen gewußt. Heute iſt er in der ganzen 
Welt bekannt geworden. In unmittelbarer 
Nähe des kleinen Ortes liegt nämlich inmitten 
eines gewaltigen waldartigen Parkes ein ſchönes Re— 
naiſſanceſchloß, das ſich vor Jahrhunderten einer der großen 
Herren dieſes früheren Adelsparadieſes erbaut hat. Heute 
gehört es ſchon längſt nicht mehr den Erben jener ſtolzen 
Seigneurs, ſondern einem Hern Bedeau, der, in Frankreich 
als Sohn eines armen Lokomotivpführers geboren, über den 
großen Teich nach Amerika ging, und dann als vielfacher 
Dollarmillionär in die Heimat zurückkehrte. Er kaufte das 
Schloß und ließ es mit ungeheuren Koſten ausbauen. Auch 
das wäre freilich nichts Außergewöhnliches. Aber ſeit meh⸗ 
reren Wochen beherbergt Schloß Candé unter ſeinen ge⸗ 
ſchwungenen Giebeldächern Gäſte, die es zum Mittelpunkt 
des Intereſſes und der Neugier der geſamten Öffentlichkeit 
gemacht haben. Fran Wallis⸗Sempſon, die ſeit ihrer 
Scheidung wieder ihren Mädchennamen Warfield an⸗ 
genommen hat, sie Frau, um deren Liebe willen der König 
eines Weltreichs ſeine Krone niederlegte, weilt hier als Gaſt 
des ihr befreundeten Schloßbeſitzerpaares; und ſeit kurzem hat 
ſich auch ihr künftiger Gatte David Herzog von Windſor, 
der einmal König Eduard VIII. von Großbritannien war, 
ihr zugeſtellt. Seitdem erlebt das ſtille Candé eine wahre In⸗ 
vaſion von Reportern und Bildberichterftattern aus aller 
Herren Länder und wird durch eine extra abkommandierte 
Mobilgarde-Abteilung geſchützt. 


Trauung am 3. Juni. 

Bald jedoch wird nach einem letzten höchſten Aufſchwung 
der Unruhe die ländliche Stille nach Candé zurückkehren. Am 
3. Juni wird der Maire von Cands, Dr. Mercier, umgürtet 
mit der blauweißen Schärpe, die Trauung des Paares vor⸗ 
nehmen und zwar nicht, wie es eigentlich Vorſchrift iſt, in 
ſeinem Amtsraum, ſondern im Schloß. Die Erlaubnis dazu 
hat er bereits von ſeiner vorgeſetzten Behörde erhalten. Die 
Vorbereitungen zur Trauung waren ſchon in vollem Gange. 
Eine der erſten Firmen der Pariſer „Haute Couture“ arbeitete 
das Hochzeitskleid für Frau Wallis Warfield und hat 
eigens dafür eine ganz neue blaßblaue Farbe geſchaffen, die 
den Namen „Bleu Wallis“ erhielt und ſicherlich in der nächſten 
Saiſon der letzte Schrei der Pariſer Mode werden wird. Es 
iſt ein enganliegendes, bis auf die Füße reichendes und auf 
der Vorderſeite mit einer ſchlicht herunterfallenden Falte ver⸗ 
ſehenes Nachmittagskleid mit langen Armeln. Auch der be— 
rühmteſte Haarkünſtler der franzöſiſchen Hauptſtadt, Antoine, 
war zu einer erſten Konſultation in Candé und hat entſchieden, 
daß das Haar der Braut zur Hochzeitsfriſur mit einem an⸗ 
geſteckten Knoten zu verſehen ſei, da dadurch das Brillant⸗ 
diadem beſſer zur Geltung komme. Er wurde am Morgen 
des Hochzeitstages im Privatflugzeug des Herzogs von Paris 
abgeholt, um ſein Kunſtwerk auszuführen. f 

Die Hochzeit wird in engſtem Kreiſe gefeiert werden. Die 
Familie der Braut wird durch deren einzige noch lebende 
nähere Verwandte, ihre Tante Mrs. Buchan⸗Merryman, ver⸗ 
treten, während der Herzog nur einige ſeiner intimſten 
Freunde geladen hat. Unmittelbar nach der ſtandesamtlichen 
Trauung — eine kirchliche Feier iſt, ſoweit bisher bekannt, 
nicht vorgeſehen — wird das junge Paar die Hochzeits⸗ 
reiſe antreten, deren Ziel, ſoviel auch darüber erzählt wird, 
aus begreiflicher Scheu vor der menſchlichen Neugier, die man 
in den letzten Wochen nur allzu ſehr hat erfahren müſſen, 
geheim gehalten wird. 


Was geht in 


os 
Der Wächter Ihres Schlafs. rer 


Sieschlafen? 
Bakterienheere tummeln sich darin und wollen ihre Zähne zer- 
stören. Man muß etwas da egen tun. Vor dem Zubettgehen 
Chlorodont, das hilft gründlich. Chlorodont ist der Sturmtrupp, 
der die feindlichen Bakterien hinwegfegt, Chlorodont arbeitet für 
Sie, während Sie schlafen. - 3248 


Breslauer Chirurg in Warſchau. 


Angewöhnliche Operation 
an dem ſchweizeriſchen Geſandten. 


Vor einigen Tagen war, wie der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ berichtet, der ſchweizeriſche Ge- 
ſandte in Warſchau, Miniſter de Stoudz, ſehr ſchwer an 
einer eiternden Bruſtfellentzündung erkrankt. Der Zuſtand 
des Kranken war gefährlich, und die Warſchauer Arzte 
ſtanden auf dem Standpunkt, daß den Kranken nur ein von 
dem deutſchen Chirurgen Profeſſor Bauer aus Breslau 
vorgenommener Eingriff retten könne. Auf telephoniſche 
Anfrage erklärte Profeſſor Bauer, daß er zur Operation 
kommen könnte, wenn man ihn unverzüglich mit dem Flug⸗ 
zeug abholen würde. 

Man ſetzte ſich mit der Fluglinie in Verbindung, die den 
Verkehr zwiſchen Prag und Warſchau unterhält, daß das 
Flugzeug, das über Breslau fliegt, dort lande und den auf 
dem Flugplatz wartenden Profeſſor Bauer mitnehme. Es 
ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Flugzeuge dieſer Linie 
nicht das Recht haben, auf den Flugplätzen des Reichs zu 
landen. Infolgedeſſen wurde durch Vermittlung des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Warſchau, Herrn von Moltke, in 
Berlin angefragt, von wo man die Genehmigung zur Lan⸗ 
dung in Breslau erhielt. Man ſtellte eine radiotelegraphi⸗ 
ſche Verbindung mit dem bereits unterwegs befindlichen 
Flugzeug her, und der Pilot erhielt den Auftrag, in Bres⸗ 
lau zu landen. Dank dieſem Umſtand konnte Profeſſor 
Bauer rechtzeitig in Warſchau eintreffen und die Operation 
an Miniſter de Stoudz vornehmen, der dadurch gerettet 
wurde. Von dem erſten Geſpräch mit Profeſſor Bauer bis 
zu dem Augenblick, da er in das Flugzeug einſteigen konnte, 
war nicht ganz eine Stunde vergangen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Bujoto.“ 1. Die Penſionszahlung an frühere deutſche Be⸗ 
amte durch Polen beruht im weſentlichen auf den Beſtimmungen 
es Verſailler Vertrages. Vertragsgegner ſind alſo nicht Preußen 
und Polen, ſondern Deutſchland und Polen. Seltſam iſt in der 
Tat die Begründung, daß ein in dieſem Zuſammenhang erwähntes 
Abkommen mit dem Königreich Preußen, und nicht mit der Re⸗ 
publik Preußen abgeſchloſſen worden iſt. Wir wüßten nicht, wann 
Polen einen Vertrag mit dem Königreich Preußen abgeſchloſſen 
haben könnte. Denn als Polen neu erſtand, gab es kein König⸗ 
reich Preußen mehr. 2. Deutſchland hat ſeinen früheren in Polen 
verbliebenen Beamten nur aushilfsweiſe Penſionen gezahlt. Bis 
zu welchem Zeitpunkt dies geſchehen iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. 
2. Wir halten einen Antrag auf Nachprüfung der ganzen Sache 
durchaus nicht für ausſichtslos. 

Nr. 1937. Durch die Novelle zu dem Entſchuldungsgeſetz vom 
14. April 1997 iſt u. a. die Beſtimmung des Art. 43 dahin abge⸗ 
ändert worden, daß, wenn landwirtſchaftliche Schuldner der Gruppe 
A die Schuld ganz oder teilweiſe bis 31. 12. 1940 bezahlen, jede 
Barzahlung 200 Prozent der bezahlten Summe tilgt. Bisher tilgte 
bekanntlich jede bezahlte Summe nur 150 Prozent der Schuld. 
Nur dieſe Beſtimmung iſt in dieſer Spezialfrage abgeändert wor⸗ 
den. Der Art. 44 iſt unverändert geblieben, und dieſer beſagt, 
daß der Vorſitzende des Schiedsamts oder ſein Vertreter auf An⸗ 
trag des Schuldners oder des Gläubigers nach Anhörung der 
Parteien eine Beſcheinigung erteilt über die Höhe der Raten und 
Zinſen, die im Sinne der Vorſchriften dieſes. Abſchnitts zu 
zahlen ſind. Zur Klärung der Sache müſſen Sie ſich alſo an das 
Schiedsamt wenden. : 

Eva S. B. Die Nichte kann ihren früheren Geliebten, der 
Vater ihres Kindes iſt, weder zur Heirat mit ihr zwingen, noch 
ihn daran hindern, ſich mit einem anderen Mädchen zu verheiraten. 
Dagegen iſt der Vater des unehelichen Kindes verpflichtet, dem 
Kind bis zur Vollendung des ſechzehnten Lebensjahres den der 
Lebensſtellung der Mutter entſprechenden Unterhalt zu gewähren. 
Der Unterhalt umfaßt den geſamten Lebensbedarf, ſowie die Koſten 
der Erziehung und der Vorbildung zu einem Beruf. Der Unter⸗ 
halt iſt durch Entrichtung einer Geldrente zu gewähren. Die Rente 
iſt drei Monate voraus zu zahlen. Der Unterhaltsanſpruch er⸗ 
liſcht nicht mit dem Tode des Vaters. Der Vater iſt auch ver⸗ 
pflichtet, der Mutter die Koſten der Entbindung, ſowie die Koſten 
des Unterhalts für die erſten ſechs Wochen nach der Entbindung 
zu erſetzen. Die Nichte kann auch von ihrem ehemaligen Geliebten 
den Ring zurückfordern, den ſie ihm ſozuſagen zum Zeichen ihres 
Verlöbniſſes gegeben hat, und ſie kann auch auf Herausgabe des 
Ringes klagen. i 


. — .. ——— RB. VOR > ORTEN VeBPRENSar — —— 


Direktor des Gymnaſiums in Strasburg in Weſtpreußen. 
Joſef Mallotka war an der Anſtalt von Oſtern 1890 
ab tätig. Seine freie Zeit widmete er dem Dienſt der 
Stadt, wurde 1898 Stadtverordneter, 1909 Kreistagsmitglied 
und 1911 Stadtrat. Guſtav Bös ler unterrichtete von 1890 
bis 1901 und wurde dann nach ſeiner Heimatſtadt Graudenz 
verjeßt. Von den übrigen Profeſſoren wären noch zu 
nennen Georg Bordihn, der von Oktober 1894 bis 1903 
an der Anſtalt tätig war, dann nach Graudenz verſetzt 
wurde, wo er am 23. April 1908 ſtarb. Dr. Paul Teitz, 
der ſpäter die Leitung des Lehrer-Seminars in Tuchel er⸗ 
hielt, und dann im Jahre 1913 in gleicher Eigenſchaft nach 
Graudenz verſetzt wurde, wo er bis zu feinem am 25. März 
1914 erfolgten Tode tätig war. Dr. Paul Correns unter⸗ 
richtete vom Jahre 1896 ab und wurde am 21. Auguſt 1906 
mil der Leitung des Gymnaſiums in Konitz beauftragt. 
Schließlich ſei noch der Vater unſeres Heimatdichters 
Friedrich Löns erwähnt, der 1863 nach Culm kam und 1868 
nach Deutſch⸗Krone verſetzt wurde. f 


Im Laufe der Jahrzehnte war die Anſtalt bemüht, dem 
Geiſt der Zeit Rechnung tragend, der Erziehung weitere 
Gebiete zu erſchließen. So begann mit dem Jahre des 
50 jährigen Jubiläums des Gymnaſiums „die Schüler⸗ 
kapelle „Euphonia“, die ſchon vor 1887 beſtanden 
hatte, eine neue Zeit des Aufſchwungs. Blaskapelle und 
Streichorcheſter ergänzten ſich nach Möglichkeit und Ve⸗ 
dürfnis. Im Freien, wenn es zu den Turnſpielen auf den 
Exerzierplatz ging, wenn Schulausflüge gemacht wurden, bei 
Bootstaufen uſw. behaupteten die Bläſer mit ihren roten 
Mützen ihr Recht, im Saal und bei beſſeren öffentlichen 
Konzerten erntete die Streichmuſik ihre Lorbeeren. Ein 
im Auguſt 1918 ins Leben gerufener Schüler⸗Ruder⸗ 
verein hatte den Zweck, ſeinen Mitgliedern durch Pflege 
des Ruderſports Gelegenheit zur Erfriſchung nach geiſtiger 
Arbeit, zur Kräftigung des Körpers, zur Stählung des 
Willens, zur Selbſterziehung, zur Diſziplin und Kamerad⸗ 
schaftlichkeit zu bieten. Ferner wurde im Jahre 1911 ein 
Gymnaſial⸗ Turnverein gegründet, dem dann 
eine Sportabteilung angegliedert wurde, da Fußball und 


Tennis neben dem eigentlichen Turnen ſich ſchon mehrere 
Jahre einer regen Pflege in beſonderen Spielſtunden er— 
freuten. Im Oktober 1907 wurde der Anſtalt auch ein 
königlich⸗pädagogiſches Seminar angegliedert, 
das vorher mit dem Gymnaſium in Strasburg verbunden 
geweſen iſt. 

Neben all den erfreulichen Wandlungen, die die An— 
ſtalt durchgemacht hat, ſollte aber auch ein Mißklang nicht 
verſchwiegen werden, der beſonders in den er Jahren die 
Atmoſphäre vergiftete. War bis dahin der Geiſt der 
Kameradſchaft und Verträglichkeit unter den deutſchen und 
polniſchen Schülern beiſpielgebend, ſo wurden plötzlich 
Gegenſätze unter die beiden Nationalitäten hineingetragen, 
die das friedliche Zuſammenleben um ſo empfindlicher 
ſtörten, als die polniſchen Schüler in überwiegender Mehr⸗ 
zahl waren. Ja es kam ſoweit, daß man die deutſchen Ge- 
ſchäfte boykottierte und deren Exiſtenz in Frage ſtellte. Erſt 
das Eingreifen der Behörden ſtellte das Gleichgewicht 
wieder her. Der durch polniſche Chauviniſten gebannte 
Geiſt der guten Kameradͤſchaft hielt in der Anſtalt wieder 
feinen Einzug und fand einen bekräftigenden Ausdruck be⸗ 
ſonders im Jahre 1914, als die deutſchen und polniſchen 
Abiturienten gemeinſam ins Feld zogen, um gegen den 
gemeinſamen Feind zu kämpfen. 

Seit dem Übergang des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiets an den polniſchen Staat und der Übernahme des 
Culmer Gymnaſiums durch die polniſchen Behörden hat 
der Charakter der Anſtalt eine radikale Anderung erfahren. 
Ausſchließlich polniſcher Geiſt weht jetzt in ihren Hallen 
und die ſchönen Intentionen, die den preußiſchen Behörden 
bei der Gründung des Gymnaſiums vorangeleuchtet halten, 
gehören der Vergangenheit an. Trotzdem nehmen auch wir 
Anteil an der Erinnerungsfeier der Anſtalt und knüpfen 
daran den Wunſch, daß man in Polen gerade aus einem 
rückſchauenden Einblick in die frühere Tätigkeit des Gym: 
naſiums in Culm, das keinen Unterſchied in der Behand— 
lung der beiden Nationalitäten kannte, auch die ent⸗ 
sprechenden Konſeguenzen gegenüber der deutſchen Minder— 
heit ziehen möge. 


Der „Dzien Pomorza“ legt in ſeinem Gedenk-⸗Artikel, 
der aus Anlaß des Jubiläums des Culmer Gymnaſiums 

veröffentlicht wurde, Wert auf die Feſtſtellung, daß ſchon 
im Jahre 1839 an der Anſtalt eine geheime patrioti⸗ 
ide Vereinigung beſtanden habe, deren Patron der 
örtliche Vikar Jan Tulodziecki geweſen ſei. Dieſer 
Geiſtliche wurde wegen ſeiner Betätigung im Kampf um die 
Freiheit im Jahre 1848 zu acht Jahren Gefängnis und zum 
Verluſt der Prieſterrechte verurteilt. Ferner wurde gleich 
in den erſten Jahren des Beſtehens der Schule ein Philo⸗ 

maten⸗Klub“ gegründet, von dem mehrere Mitglieder in 

die Feſtung nach Graudenz geſchickt wurden. Hervorgehoben 
wird, daß das Culmer Gymnaſium von allen Gymnaſien 

Weſtpreußens und Pommerns die größte Schülerzahl auf⸗ 

wies. Zahlreiche Scharen der polniſchen Jugend bildeten 

ſich zu einer fruchtbaren Arbeit für das Vaterland (d. h. 

für Polen) vor und nahmen, nachdem ſie die Schulbank ver⸗ 

laſſen hatten, oft hervorragende und einflußreiche Stellun⸗ 

gen ein. Wenn Pommerellen polniſch geblieben und mit 

dem wiedererſtandenen Polen einig geworden iſt, ſo hat, 

wie der „Dzien Pomorza“ hervorhebt, ein großes Verdienſt 

daran das Culmer Gymnaſium, das jetzt fein 100⸗ 
jähriges Jubiläum feiert. 


*) Der Verein der Philomaten, der erſtmalig im Jahre 1804 
unter den Schülern der Wilnaer Univerſität gegründet wurde, 
batte urſprünglich wiſſenſchaftliche Aufgaben. In den Sitzungen 
kamen wiſſenſchaftliche Vorträge zur Diskuſſion. Eines der tätigſten 
Mitglieder war u. a, Lelevel (Lölhöffel). Der eigentliche Zweck 
des Vereins, der auch unter dem Namen „Philareten⸗Klub“ auf⸗ 
trat, beſtand jedoch darin, die Vaterlandsliebe unter den Mit⸗ 
gliedern und der Bevölkerung zu wecken. Als eigentlicher Geheim⸗ 
bund galten die Philomaten, die Philareten dienten gewiſſermaßen 
als Deckmantel. Im Jahre 1823 ſpürte der Senator Nowoſolzow 
die Geheimbünde auf und nahm am 24. Oktober 1823 die Häupter 
dieſer Vereine gefangen. Sie wurden in den Wilnaer Kloſter⸗ 
gefängniſſen untergebracht, darunter Adam Miekiewjez, der am 
25. Oktober 1824 nach dem Innern Rußlands abtransportiert 
wurde. Von Wilna aus verbreiteten ſich die Vereine auf die 
übrigen Lehranſtalten des ehemals ruſſiſchen und dann auch auf die 
Gymnaſien des ehemals preußiſchen Teilgebiets. 


a N Te FE 


Nr. 124 1937 


Miliſchaftlache Rundschau. 


Polens Wirlſchaftslage im April 
in der Darſtellung der Landeswirtſchaftsbank. 


Die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) 
gibt in ihrem letzten Bericht die folgende Schilderung über die 
Wirtſchaftslage Polens im April d. J.: 


Unter dem Einfluß der größeren Inveſtierungsarbeiten er⸗ 
folgte im April eine Erhöhung des Beſchäftigungsſtandes in der 
Induſtrie, beſonders in den Zweigen, die ſich mit der Erzeugung 
von Produktionsgütern befaſſen. Die Kennziffer der Produktion 
erhöhte ſich von 83,2 im März auf 84,3 im April (71,3 im April 
vorigen Jahres). 

Die Vergrößerung der Arbeiterzahl erfolgte hauptſächlich in 
der Metall, Maſchinen⸗, elektrotechniſchen und Mineral⸗Induſtrie. 
In der Mineral⸗Induſtrie wurden nach der winterlichen Unter⸗ 
brechung wieder alle Zweige der Produktion in Gang geſetzt. Eine 
Belebung machte ſich ebenfalls in der chemiſchen Induſtrie, beſon⸗ 
ders für Farbſtoffe und Kunſtſeide, bemerkbar. Günſtig auf die 
Lage der Induſtrie wirkte ſich das Verkaufsergebnis von Kunſt⸗ 
düngemitteln im Frühjahr aus. Eine weitere ſaiſonmäßige Beſſe⸗ 
rung des Beſchäftigungsſtandes trat in der Holzinduſtrie hervor, 
obwohl die Abſatzbedingungen im Inland und im Ausland ſchlech⸗ 
ter wurden und ein Preisrückgang eintrat. Die Hüttenproduktion 
iſt geſtiegen und war um 25 Prozent höher als im Vorjahr. Die 
Kohlenförderung liegt unverändert dank großer Aufkäufe für 
Zwecke der Induſtrie und einer erhöhten Ausfuhr. In der Textil⸗ 
induſtrie dagegen machte ſich ein Rückgang bemerkbar, der haupt⸗ 
ſächlich auf die Beendigung der Saiſonproduktion zurückzuführen 
war. 

Unter dem Einfluß des Ausſuhrverbots der hauptſächlichſten 
Getreidearten und der Anderung der Vermahlungsnormen ge⸗ 
ſtaltete ſich die Preislage für landwirtſchaftliche Produkte im April 
ſchwächer und verurſachte eine Verringerung des Beſchäftigungs⸗ 
ſtandes im Mühlengewerbe. 

Polens Außenhandel ſchloß im April mit einem Einfuhrüber⸗ 
ſchuß von 108 Millionen Zloty ab. Dieſe Tatſache iſt auf eine 
erhöhte Einfuhr, beſonders von Rohſtoffen für die Hütteninduſtrie, 
von Autos und auf eine Verringerung der Ausfuhr von land⸗ 
wirtſchaftlichen Artikeln zurückzuführen. 


Der Geldmarkt ſtand unter dem Einfluß des hohen Produk⸗ 
tionsſtandes. Bei der langſamen Realiſierung von Forderungen 
verriet die Induſtrie eine ſtärkere Nachfrage nach Barmitteln. In 
ähnlicher Form ſtieg die Nachfrage nach Bargeld von ſeiten der 
Landwirtſchaft, um die Frühfahrsbeſtellungen finanzieren zu 
können. Dieſe Erſcheinung hatte jedoch nicht eine Vergrößerung 
der Kreditoperationen zur Folge, ſondern machte ſich in den Ein⸗ 
lagekonten einzelner Kreditinſtitute, beſonders auf den Konto⸗ 
korrent⸗Rechnungen bemerkbar. Die Spareinlagen zeigten dagegen 
ein Anwachſen. Die Banken konnten die Kreditnachſrage mit 
Leichtigkeit befriedigen. ohne den Rediskont bei der Bank Polfki 
irgendwie nennenswert in Anſpruch zu nehmen. Auf den Effekten⸗ 
börſen machte ſich eine ſtärkere Tendenz für einheimiſche Werte 
bemerkbar. 

Die Einnahmen und Ausgaben des Staates wurden mit einem 

Überſchuß von 0,8 Millionen Zloty abgeſchloſſen. 
Am Arbeitsmarkt machte ſich im April ein ſtarter Rückgang 
der regiſtrierten Arbeitsloſen bemerkbar, die zu einem Tell in der 
e im übrigen aber bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigt 
wurden. 


% Zuſammenarbeit 
zwiſchen Regierung und Wirtſchaftsverbänden? 


Wie verlautet, bereitet die Polniſche Regierung, insbeſondere 
das Miniſterium für Induſtrie und Handel, zuſammen mit den 
großen Wirtſchaftsorganiſationen des Landes und den Kammern 
für Induſtrie und Handel eine groß angelegte Aktion zur Entwick⸗ 
lung der polniſchen Ausfuhr vor. Die Ankündigung dieſer Aktion 
kommt nicht überraſchend, wenn man ſich daran erinnert, wie un⸗ 
günſtig ſich die polniſche Handelsbilanz im Laufe der letzten Mo⸗ 
nate entwickelte. Dieſe Entwicklung beruht hauptſächlich darauf, 
daß der polniſche Rohſtoffimport außerordentlich ſtark angeſtiegen 
iſt, während der Export auf erhebliche Schwierigkeiten ſtieß und 
mit dem anſteigenden Import keineswegs Schritt halten konnte. 

Dieſe Tatſache hatte die maßgeblichen polniſchen Stellen nun⸗ 
mehr veranlaßt, die Belieferung des Landes mit notwendigen 
Rohſtoffen ſicherzuſtellen. Es iſt dabei geplant, eine beſonders 
intenſive Unterſtützung den Pionieren des polniſchen Exports zu⸗ 
teil werden zu laſſen. 

Das Ziel der Beſtrebungen dieſes Sektors ſoll die Eroberung 
neuer Abſatzmärkte ſein. Darüber hinaus iſt aber auch eine Ver⸗ 
ſchärfung der Ausfuhrkontrolle geplant. Vor allem aber ſoll die 
Konkurrenz der polnifhen Exporteure untereinander ausgeſchaltet 
werden, um damit Preisſenkungen und Preisunterbietungen auf 
dem Exportgebiet zu verhindern. Das Miniſterium für Induſtrie 
und Handel ſteht auf dem Standpunkt, daß die Ausſchaltung der 
Konkurrenz der polniſchen Exporteure vor allem im Außenhandel 
mit denjenigen Ländern erreicht werden müſſe, bei denen die pol⸗ 
niſche Ausfuhr durch feſte Kontingente gehindert iſt. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die mit dieſen Richtlinien angekündigte polniſche 
Exportpolitik von den betroffenen Ländern nicht zuletzt günſtia 
aufgenommen werden wird. 


Konjunktur und Preiſe. 


n letzter Zeit zeigte ſich bei den Großerzeugern von 
e daß hinſichtlich der Preispolitik keine einheitliche 
Auffaſſung beſteht. Ein Teil der Produzenten tritt dagegen auf, 
daß das Preisniveau weiter hinaufgetriebenwird. In der 
Kupferinduſtrie treten die Konzerne mit niedrigeren Ge⸗ 
ſtehungs koſten für eine Stabiliſterung der Preiſe ein, fie find mit 
den Preisrückgängen der letzten Zeit völlig einverſtanden. Bei 
weiterer Verteuerung des Kupfers befürchten fie eine Über⸗ 
ſteigerung der Produktion und ein Abſchwenken der Verbraucher 
zu anderen Legierungen. Die Erzeugerkonzerne mit hohen Ge⸗ 
ſtehungskoſten ſetzen ſich dagegen für weitere Preisſteigerungen 
ein, ſie dürften aber ſicher nicht die Oberhand behalten, wie ſich 
das jetzt ſchon zeigt. 

Ahnliche Erwägungen bezüglich der Schädlichkeit weiterer 
Preiserhöhungen ſind kürzlich auch bei der Amerikaniſchen Re⸗ 
gierung hinſichtlich der Ba umwolle zutage getreten. In den 
Vereinigten Staaten befürchtet man bei einer weiteren Verteuerung 
der amerikaniſchen Baumwolle ein Anwachſen der außeramerika⸗ 
niſchen Faſerſtofſproduktion und damit ein weiteres Zurückdrängen 
der amerikaniſchen Baumwolle auf den Weltmärkten. 

In der internationalen Eiſen in duſtrie hat der Waren⸗ 
hunger der Konſumenten zur Zahlung hoher Aufpreiſe auf die 
gültigen offiziellen Verbandsnotierungen geführt. Die Überpreiſe 
betragen z. B. derzeit für Stabeiſen 30 bis 35 Goldſchilling per 
Tonne und für Feinbleche 45 bis 65 Papierſchilling per Tonne. Auf 
der nächſten Tagung der „Ireg“ ſoll die Frage der Einbeziehung 
der liberpreife in die offiziellen Kartellpreiſe erledigt werden. 

Der Internationale Feinblechverband hat jedoch 
bereits Ende April 1937 die erwähnten, bisher freiwilligen Über⸗ 
preiſe nur teilweiſe in die Kartellpreiſe einbezogen, und zwar für 
Schwarzbleche mit 10 bis 35 Papierſchilling, für verzinkte Bleche 
mit 10 bis 45 Papierſchilling. Es wurde alſo nur ein Teil der 
bisher gezahlten Überpreiſe konſolidiert, und dies kann als Beweis 
dafür gelten, daß auch die Eiſenverbände in der Preisfrage vielfach 
zurückhaltender ſind als die Konſumenten. Es dürften auch die 
anderen internationalen Eiſenverbände ebenfalls nur einen Teil 
der bisher gezahlten Prämien in ihre offiziellen Notierungen ein⸗ 
beziehen, wobei ſie es allerdings kaum verhindern können, daß 
bei anhaltender Materialknappheit die Käufer auch auf die erhöhten 
Kartellpreiſe die Käufer weiter Prämien zahlen. 


Erhöhter Anleihebetrag im Reich voll gezeichnet. 


bekanntgegeben wurde, hatte die am 13. Mai er⸗ 

bite Helden auf die 4% prozentigen, aus lesbaren Schatz. 
weitungen des Deutſchen Reichs von 1937, zweite Folge, einen 
an uten Verlauf genommen, daß ſich das Konſortium am neuten 
Heichnungs tage entſchloſen hatte, den ursprünglich zur Zeichnung 
aufgelegten Betrag von 500 Millionen RM. zur Befriedigung der 
5 une auf 700 Millionen AM. zu erhöhen. Nachdem am 
20. Mai erfolgten Schluß der Zeichnnua bat ſich ergeben daß auch 
diefer erböbte Betrag voll gezeichnet worden iit. Die gezeichneten 

ine können in voller Höhe zugeteilt werden. 


Der polniſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag in Kraft getreten. 


Am 1. Juni iſt der polniſch⸗franzöſiſche Handels ⸗ 
vertrag in Kraft getreten. Er ſieht bekanntlich eine ſtändige 
aktive Handelsbilanz für Polen im Warenaustauſch mit Frankreich 
vor, ſo daß die bisherige Form des Nichtüberſchreitens der fran⸗ 
zöſiſchen Einfuhr nach Polen und der automatiſchen franzöſiſchen 
Einſchränkungen der polniſchen Ausfuhr nach Frankreich in Fortfall 
kommt. Polen wird in Zukunft immer größere Warenmengen 
ausführen als Frankreich nach Polen einführt. Das Verhältnis 
dieſes Warenaustauſches wird 100:80 für Polen ſtehen. Eine ge⸗ 
miſchte polniſch⸗franzöſiſche Kommiſſion wird dieſes Verhältnis 
überwachen. 

Wenn alſo in der Praxis die polniſche Ausfuhr nach Frank⸗ 
reich ſteigen ſollte, dann wird automatiſch auch die Einfuhr fran⸗ 
zöſiſcher Waren nach Polen höher werden. Wenn die polniſche 
Ausfuhr fallen ſollte, dann wird auch die franzöſiſche Einfuhr 
nach Polen zurückgehen. In jedem Fall aber ſoll ein 20prozentiger 
Überſchuß für Polen übrigbleiben. 

In dem vor einem halben Jahre abgeſchloſſenen polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Finanzabkommen, das bekanntlich Polen eine größere An⸗ 
leihe einräumte, iſt für das laufende Jahr die Transferierung der 
franzöſiſchen Forderungen aus Polen nach Frankreich in größerem 
Rahmen vorgeſehen. Auf Grund beſonderer Berechnungen, die vom 
Standpunkt der polniſchen Deviſenlage aus angeſtellt worden ſind, 
iſt anerkannt worden, daß Polen genügend Deviſen für die Rege⸗ 
lung der franzöſiſchen Forderungen aus dem Finanzabkommen 
1 aa wozu die Regelung des Warenaustauſches behilflich 
ein wird. 

Was die vor dem 10. Juli 1936 eingefrorenen franzöſiſchen 
Forderunger anbelangt, ſo genügte der franzöſiſchen Seite die 
Zuſage, daß Polen im Rahmen der Deviſenmöglichkeiten dieſe 
alten eingefrorenen Forderungen auftauen wird. 

Der polniſch⸗franzöſiſche Handels⸗ und Navigationsvertrag ſieht 
neben dem Grundſatz der gegenſeitigen beſchränkten Meift- 
begünſtigungsklauſeln s wei ermäßigte Zoll⸗Liſten vor. 
Die polniſche Liſte zugunſten Frankreichs iſt ſehr umfangreich, enthält 
nichtſtabiliſierte Zollſätze, dafür aber ein weitgehendes prozentuales 
Entgegenkommen. Die franzöſiſche Liſte iſt nicht ſehr umfangreich, 
9 71 75 dafür aber eine Herabſetzung der franzöſiſchen Minimal: 
rife. 

Der Vertrag enthält einen umfangreichen Teil über das 
Niederlaſſungsrecht und regelt ferner in ſehr eingehender Art die 
polntſchen Beziehungen mit den franzöſiſchen Kolonien und mit 
den Ländern, die unter franzöſiſchem Mandat ſtehen. Die Herab⸗ 
ſetzung der franzöſiſchen Minimaltariſe iſt guf Sonderverhand⸗ 
lungen der polniſchen und franzöſiſchen Agrarkreiſe zurückzuführen. 

* 


Am Mittwoch traf in Budapeſt eine volniſche Abord 
1 5 he Abordnung zur 
ein. 


von Handelsvertragsverhandlungen mit Ungarn 
Die Delegation wird mehrere Tage in Budapeſt 1 


e Seldmeröt, 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurd ä 

Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 3. Juni 7 925244 

Jloty feſtgeſetzt. 

Ber Zinsſatz der Tant Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
* 


Warſchauer Börſe vom 2. Juni. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,05, 89,23 — 88.87, Belgrad —, Berlin 21 21211 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien —— —— — —.—. Holland 290,50, 291,22 — 289,78, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 116,54 — 115,96, 
London 26,04, 26,11 — 25,97, Nemyori 5,28, 5,29 / — 5,4%, 
Oslo —,—, 131,13 — 130,47. Paris 23,54, 23,60 — 23,48, Prag 18.40, 
18,45 — 18.35, Riga —, Sofia — Stockholm 134,30, 134,63 — 133,97, 
Schweiz 120,60, 120,90 — 120,30, Helſingfors —.—, 11,56 — 11,50, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 7,95 — 27,75. 


Berlin, 2. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,495—2,499, 
London 12,305 — 12.335, Holland 137.22 137,50, Norwegen 61.84 bis 
61.96. Schweden 63,44—63,56, Belgien 42,09—42,17, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 11,125—11,145, Schweiz 56,99—57,11, Prag 8,676 bis 
8,694, Wien 48,95—49,05, Dan zig 47.10 — 47,20. Warſchau ——. 


Die Vank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 83 dto. kanadiſche 5,26 3 1 1 25.95 34, 
100 Schweizer Frank 120,10 0 100 franzöſiſche Frank 
23,46 31, 100 deutſche Reichsmark in Papier 126,50 Zl., in Silber 
134,00 34. in Gold feit 212,30 Zt, 100 Danziger Gulden 99,80 Eh 


ſatz 


100 tſchech. Kronen 17,60 31. 100 österreich. Schillinge 97.60 FH, 
e Gulden 289,50 Zt, belgiſch Belgas 88,80 ital. Lire 


Effekten börſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 2. Juni. 
5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 
leinere Poſten 


4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III)) 
4½¼% Obligationen der Stadt Poſen 19227 — 
4 %% Obligationen der Stadt Polen 1999 7 
9 7. Sine der Weſtpolniſchen Kredit⸗eſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗3 l.) — 
1173 augen lotypfandbriefe d. Pol. Landſchaft i. Gold — 
"nl gloty⸗Pfandbriefe der Poſener Landschaft Serie | 51.00 + 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 45.00 G. 


Bank Cukrownictwa (ex, Divid.) 


Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1930 101.50 G. 
Biechein. Nabr, Wap. i Cem. (30 31.) e 5 7 
H. Tegtelſti . R 20.00 G. 


uban⸗Wronki (ico 0 
Cukrownia Krufswicga . 
Tendenz: feſter. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 2. Juni. 
Festverzinsliche Wertpapiere: 17 pfnen. moet unte 

J. Em, ker Aproz. Brämien-noeft.-Unleihe I. Em. Serie 83,75, 
4 Nan ge Dollar Prämien » Anleihe Serie III --, 7proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 370,00. 4 proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1996 59,50, 5 prozentige Staatliche Konvert.⸗ Anleihe 
1924 Bi ?proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 8proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank . VII. Em. 83,25, 8proz. & 3. der Landes- 
witihaftsbant I. Em. 94, 7prog, Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bene 1I.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
ı. Em. 9, 5% proz. Pfandbriefe der Fantoft 1. Em. 
80 5% proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II. -VII. Em. 81, 
5 . 8 Kom ⸗Obl. der Sandeswirtihaftsbant 1. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polit, Ey 4'/, proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 54.25, 5 proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Warſchau 
—, 59203. L. 3. T. Kred. der Stadt Warſchau 1933 58.50 —58,00— 58.50, 
5proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52,38 —52,50— 52.25, 
J. 6proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 — 


Produktenmartt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide und Warenbörſe aha errechnet 


bie Durchſchnittspreiſe der Hauptgetrei 
24. bis 30. Mai 1937 wie folgt (für 190 kr a ee 


Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 


Inlandsmärkte: 


232 


Märkte 


Warſchau 31,00 24,31 — 23,75 
Bromberg ns 29.,62¼ 25,25 — 22.87 
pen a: 2 RN, EN 22,871, 
RO 4 28,93 | -23,66 25,75 22,50 
wis. 292 21,87¼½ — 20.12 ¼ 
ieee er 31.62¼ ] 24.37 — 22,39 
Kattowitz ][ 30,75 25.03 - 25,03 
Lee e 29.77 24,83 — 24.83 
Lemberg 1 283741 23.69 27.50 22.91 
Auslandsmärkte: i 
So 44,94 37,10 — | — 
Hamburg. . „2.72 27.95 = 16,51 
Paris 2 == er an 
Prag: ba, 2 35,30 28,58 ¼ 30,47 27,09 
eh . T 155 Ti 1 
asg er 8 7 — — 
Mien e 36.87¼'[ 27,44 — 28.00 
Liper vo!!! 30.06 Be a 25,24 
Ben RT == * = — 
ewyorrt a 3 = Sr 
Fiess 26,39 28.25 26, 19,48 
Buenos Aires 28,91 Ex = 11,61 


—— . —— ———— Z—ã K—yU—— —ů —— —— —- — — —— 


Die polniſche Texiildelegation 
aus Deutſchland zurückgekehrt. 


Die polniſche Delegation, die unter der Führung des Abtei⸗ 
lungsleiters im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, Dembowfki, 
in Deutſchland, Italien und Ungarn weilte, um die Erſatzwirt⸗ 
ſchaft in der Textilinduſtrie der betreffenden Länder kennenzu⸗ 
lernen, wird in dieſen Tagen wieder in Polen eintreffen, ver⸗ 
ſehen mit einem reichhaltigen Material über die Ergebniſſe der 
Produktion ſynthetiſcher Stoffe und agrariſcher Rohſtoffe. Das 
geſammelte Material ſoll als Grundlage für die Arbeiten dienen, 
die demnächſt auf dem Gebiet der Rohſtoffwirtſchaft in der polnt⸗ 
ſchen Textilinduſtrie beginnen werden. Der in letzter Zeit beſon⸗ 
ders fühlbar gewordene Mangel an natürlichen Rohſtoffen in der 
polniſchen Textilinduſtrie, der ſich aus der polniſchen Zahlungs- 
bilanz erklärt, läßt vermuten, daß die Vorbereitungsarbeiten für 
die Verwendung ſynthetiſcher Rohſtoffe möglichſt ſchnell durch ge⸗ 
führt werden. 


Nichtsdeſtoweniger hat das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
in Verbindung mit der Deviſenkommiſſion vorerſt, entſprechend 
den Wünſchen der Vereinigung der Baumwollgarnproduzenten. 
die Einfuhrkontingente für Rohbaumwolle für Mai und Juni um 
9 v. H. gegen März und April erhöht, und darüber hinaus eine 
weitere Erhöhung um 10 v. H. zugebilligt. 


Die Frühjahrsbeſtellung in Sowjetrußland. 
Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 


„„Aus dem ſoeben veröffentlichten Ausweis der zuſtändigen 
Volkskommiſſariate über den Stand der Frühfſahrsausſaat in Sow⸗ 
jetrußland zum 20. Mai geht hervor, daß zu dieſem Zeitpunkt 
70,4 Mill. Hektar beſtellt, ſomit 85 Prozent des Plans erfüllt wor⸗ 
den ſind, gegenüber 80,6 Mill. Hektar oder 88 Prozent zum gleichen 
Zeitpunkt des Vorjahres. Von der Geſamtfläche von 79,4 Mill. 
Hektar entfallen auf die Kolchoſen 71,9 Mill. Hektar, gegenüber 
69,9 Mill. Hektar im Vorfahr, während ſich die von den Somfet⸗ 
landgütern beſtellte Fläche auf 6,8 Mill. Hektar gegenüber 9,4 Mill. 
Hektar zum 20. Mai 1936 beläuft. Die von den Einzelbauern an⸗ 
gebaute Fläche beträgt 0,6 Mill. Hektar, gegenüber 13 Mill. Hektar 
im Vorjahr. Aus dieſer Aufſtellung iſt zu erſehen, daß die Er⸗ 
gebniſſe der Frühſahrsausſaat gegenüber dem Vorjahr zurück⸗ 
bleiben, was insbeſondere auf das langſame Tempo der Feld⸗ 
beſtellungen in den öſtlichen Gebieten der Sowjetunion zurück⸗ 
zuführen iſt. So ſind in Weſtſibirien bisher knappe 3 Mill. Hektar 
beſät worden, gegenüber 4 Mill. Hektar zum gleichen Zeitpunkt 
des Vorſahrs. Zurückgeblieben ſind ebenfalls die Gebiete von 
Tſchelſabinſk mit 88 Prozent, von Omſk mit 70 Prozent und 
Swerdlowſk mit nur 66 Prozent des Voranſchlags. 


Amtliche r der Bromberger Getreidebörſe 
vom 3. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l, 417.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
G en 787,5 f/. (125,2 f. h.) F Hafer 418 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(651 - 667 /. (112-113, 1.1 h.) zuläſſig 1%, Uneinigkeit. Gerſte 643-649 8%. 
(108,9-109,9 f. h.) zuläſſig 2 Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 €’. 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3% nreinigkeit. 
Transaktionsvpreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— \ Gerite 661-667 g/l. — to —.— 
Roggen —to0 —.— ([Gerſte 631 - to. 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. 5 .—— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Noggen 25.00 — 25.50 erlgerſtengrütze 48.00 
Standardweizen 29.25 29.50 —.— Mohn . 833 
a) Braugerſte . Senf 22.00-34.00 
ä) He 648.889 2% 220024 Peincden . 22.8023 50 
e „ 620,5-626,5 8/. 22.25—22.50 Wicker . 28.00 —26.00 
afer 22.75 — 23.00 Seradella 22.50 —24.50 
oggenmehl 0-82 31.50-33.00 Felderbſen 22.00 —23.00 
„020%, m. Sac 33.00-34.00 | Bittoriaerbien . . 22.00-24.00 
, 2.00—24.0 


i 0-65°1, 36.50-37.00 Bolgererbien * 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen 14.25 —1475 


eee ya aan elbe Lupinen „ 14.25—14,75 
Weizenmehl elbklee, enthülſt - 
Export f. Danzig 45.50 — 46.50 | Weißklee, ger.. — 


Rotklee, unger. 


10-65 /¼ 43.00 — 45.00 
33.50 Rotklee 97% ger. 


he IA 65-75% 30.00-31.00 | Speiſekartoffeln Pom. 6.50—7.00 
8 II 70-75%, 26.50— 27.50 Speiſekartoffeln Netze) 5.75--6.25 
Weizenſchrot⸗ Goiaihrot . . . 23.00 — 23.50 
nachmeh 0-95 / 33.00-29.40 | Leintuchen . . 22.00—22 50 
Roggenkleie. 17.75—18.00 | Rapstuchen. 18.00 —18.50 
Meisentleie, fein. . 16.00-16.50 Sonnenblumenkuch. 
Weizentlete, mitteig. 15 75—16.25 2.45% . 23.00—24.00 
Weizenkleie, grob . 16.50—16.75 Trockenſchnitzel . 9.00 —9.50 
Gerſtenkleie . 17.00-17.50 | Roggenſtroh. gepr. 3.75—4.00 
Gerſtengrütze fein. 36.00 Netzeheu, loſe. 6.75 —7.25 
Geritengrüße, mittl. 26.00 Netzeheu. gepreßt 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
e und Weizenmehl 5 
dingungen: 


Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer. 
Transaktionen zu anderen Be⸗ 


Roggen 270 to Speiſekartoff. — 0 | Hafer 21 0 
Weizen 215 to Cabernet, — to eluſchten 10 10 
Braugerſte — to aattartoffeln — to ee gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne — 0 
e Sammel- to | Mais 30 to | blaue Luvinen 10 0 
Roggenmehl 83 to Gerſtentleie — 0 gelbe Lupinen 10 0 
We 7 . 54 to | Seradellaa — to übſen — 0 
Viktoriaerbſen — to Leinkuchen — to] Wicken 6.0 
utter-Erbien — 10 | Rapstuhen — to | Gemenge — to 
rbſen —to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — 10 
Roggenkleie 65 to eu 10 t0 | Pferdebohnen —to 
Weſzenkleie 17 to troh loſe — to] Preßſtroh 40 to 


Geſamtangebot 891 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
2. Zum. Die Preiſe eden fi für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Wei gen 28.75— 29.00 
Roggen, geſ., trocken 24.00—24.25 


gas m ** 
weden Ban 
Gelbtlee, enthülſt —.— 


Braugerſte . —.— ) 
Gerfle 667-676 U/l. . 23.75—24.00 Engl. Raygras . . 60.00-70.00 
Gerſte 630-640 /. . 22.50— 22.75 Senn 30.00—32.00 
Hafer 450-470 g/l. . 22.75— 23.00 Viktorigerbſen 21.50 —24.00 
Roggenmehl . 2 —— 
10-70) 32.50 lee gelb, o. Schalen 65.00 —75.00 
4 0-82 30.50 Peluſchten 23.00 —25.00 
Roggennachmehl Sommerwiden . 23.00 — 25.00 
8 0-95 28.00 Weizenſtroh, loſe 1.85—210 
Weizenmehl 0 Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.60 
„ 10-65 ¼ 42.50 Roagenitroh, loſe 2.05—2.30 
" 1165-70%, © 30.50-31.50 | Roggenitrob, gepr. 2.80—3.05 
e e | Blank e 3 
B 75 / 24.00 25. aferſtroh, g Y A 
Roggenkleie. . 17.25—17.75 erſtenſtroh, loſe . 1.95—2.20 


We genkleie,mittelg. 15.50 — 16.00 


Gerſtenſtroh, gepr. 2. 
ein lole, 7,0. 00 


Weizenkleie (grob). 16,75—17,25 
Gerſtenkleie . 15.50—16.50 Heu, gepreßt 5.25 78-15 
Winterraos —.— etzeheu loſfe 8.77.20 
. 3 n 7 21.782200 
auer Mohn... —.— BEE X 
F | namen. SEEN 
au upinen 00 15. onne * 1 
Serapella 5 00—25.00 Seele 2 22.75.50 
eißklee . 5 petlelar Bin ie IR 
Rotklee 95-97 / ger. —.— Soyaſchroet 23.50—24.50 


Geſamttendenz: ruhig. 


Umſätze 1342 to, davon 510 to 


Roggen. 122 o Weizen. 35 to Gerſte, 2 to Hafer. 


1 
preiſe der Butterkommiſſion für! 


butter in W 2,70, ohne Ba 2 21 „ Deil 
eibutter 2,20, Landbutter 2,10. Im 
berechnet. 


geſalzene Mol f 
werden 1015 Auſſchlag 


Warſchau, den 2. Juni. 


Großhandels; 
logramm in Zloty: Prima Tafel‘ 
ertbutter 2.30. 
Einzelbandei 


